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Die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer 
an den höheren Schulen. 


Die „Nat.⸗Ztg.“ brachte kürzlich einen Ar⸗ 
tikel, in welchem die zukünftigen Gebaltsverhält⸗ 
niſſe der Lehrer an den höheren Schulen behan⸗ 
delt wurden. Heute veröffentlicht dieſelbe eine 
Zuſchrift aus Pommern, in welcher betont wird, 
daß mit vollem Rechte darauf hingewieſen wor: 
den, wie ungerecht und wie bedenklich es wäre, 
die in Ausſicht ſtehende Gehaltserhöhung nur für 
die ſtaatlichen Anſtalten eintreten zu laſſen. Der 
Mißmuth und die Verbitterung der Lehrer na⸗ 
mentlich an ſolchen ſtädtiſchen Anſtalten, an wel⸗ 
chen dieſelben auch in ihrem Einkommen noch 
immer nicht ihren ſtaatlichen Kollegen gleich⸗ 
geſtellt ſind, ſpringt Jedem, der mit den betref⸗ 
fenden Kreiſen in Berührung kommt, in die 
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Getreidezölle in den beiden letzten Jahren gegen 
100 Millionen Mark einbrachten, welche der 
Reichskaſſe in der Form von Matrikularumlagen 
wieder zufloſſen, wird dagegen ſorgfältig ver⸗ 
ichwiegen. In Wirklichkeit 1 die finan⸗ 
ziellen Rückſichten nicht für, ſondern ſehr erheb⸗ 
lich gegen die Suſpenſion der Zölle. 

Um die angebliche Wirkungsloſigkeit der an⸗ 
gekündigten Tarifermäßigungen für Getreide und 
Mehl zu illuſtriren, werden die Eiſenbahn⸗ und 
Waſſerfrachten von einigen öſtlichen Plätzen, Kö⸗ 
nigsberg, Danzig, Poſen, Bromberg nach Köln, 
Magdeburg, Leipzig und Eiſenach gegenüberge⸗ 
ſtellt und daran die Behauptung geknüpft, daß 
bei mäßiger Herabſetzung die Eiſenbahnfrachten 
nur für die Beförderung oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Getreides nach dem letztgedachten Orte ſich bil⸗ 
liger ſtellen, als die Waſſerfrachten. Abgeſehen 
davon, daß zu der Waſſerfracht von Hafen zu 


Augen. Dieſe Mißſtimmung noch weiter dadurch Hafen die Eiſenbahnfracht von dem Produktions⸗ 


zu erhöhen, daß die Kluft zwiſchen den Lehrern 
an ſtaatlichen und denen an ſtädtiſchen Anſtalten 
immer mehr verbreitert wird, muß in der That 
als äußerſt bedenklich bezeichnet werden, um ſo 
mehr, als ein Uuterſchied in dem Einkommen der 
beiden genannten Gruppen weder durch erhöhte 
Anforderungen noch durch beſſere Leiſtungen ge⸗ 
rechtfertigt wird. Die ſtädtiſchen Lehrer haben 
dieſelbe Vorbildung genoſſen, dieſelben Examina 
gemacht, dieſelben Pflichten und Laſten zu tragen, 
wie die ſtaatlichen, uud ſtehen doch in ihrem Ein⸗ 


kommen hinter dieſen erheblich zurück. Sie ent⸗ M 


behren an einigen ſtädtiſchen Anſtalten noch 
immer des Wohnungsgeldes von meiſt 540 Mark, 
welches die ſtaatlichen Lehrer ſeit bald 20 Jah⸗ 
ren beziehen; ſie erhalten in Folge deſſen bei 
ihrer etwaigen Penſionirung ein niedrigeres 
Ruhegehalt als die anderen Kollegen; ſie ſind 
ferner gezwungen, der allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt beizutreten — bald die ein- 
zigen Beamten, welche noch dieſem Zwange un⸗ 
terliegen — une zahlen demnach Beiträge, welche 
bisweilen eine Höhe von 300 Mark und darüber 
erreichen, ohne daß dadurch ihre Hinterbliebenen 
auch nur annähernd ebenſo günſtig geſtellt wür⸗ 
den, als es bei den ſtaatlichen Lehrern ohne 
irgend einen Beitrag ihrerſeits auf Grund des 
Reliktengeſetzes der Fall iſt. Stellen wir den 
1. Oberlehrer an einer ſtaatlichen Anſtalt dem⸗ 
jenigen an einer ſtädtiſchen und zwar an einer 
ſolchen, an der noch kein Wohnungsgeldzuſchuß 
gezahlt wird, gegenüber. Dieſer Fall iſt ja der 
ungünſtigſte, aber da noch immer eine kleine An⸗ 
zahl ſolcher Anſtalten beſteht und von der Regie⸗ 
cha geduldet wird, ſo kann er und wird er auch 
wacſichlich eintreten. Der ſtaatliche 1. Oberlehrer 
Mar alſo künftig beziehen an Gehalt 6000 
fa 15 „an Wohnungsgeld circa 500 Mark, zu⸗ 
W 6500 Mark. Von dieſem Einkommen 
den 5 natürlich auch ſeine dereinſtige Pen⸗ 
Beitecerechnet werden, er würde ferner keine 
ge zn der Wiuwentaſſe zu zahlen 
aden und endlich die Vortheile des Relikten⸗ 
geſetzes genießen. Dagegen würde der ſtädtiſche 
1. Oberlehrer an baarem Gehalt nur 4500 Mark 
beziehen, alſo um 2000 Mart ſchlechter fiehen, 
und ſelbſt wenn er Wohnungsgeld erhält, in 
ſeinem baaren Einkommen noch um 1500 Mark 
hinter ſeinem ſtaatlichen Kollegen zurückbleiben; 
er würde ferner eine entſprechend geringere 
Penſion beziehen, ſodann noch die Beiträge an 
die allgemeine Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt zu 
entrichten haben — ſagen wir Mark — und 
endlich der Vortheile des Reliktengeſetzes entbeh⸗ 
ren. Ergiebt ſich da nicht ein ſchreiendes Miß⸗ 
verhältniß in der pekuniären Stellung gleicher 
Beamtenkategerien? — Ein ähnlicher, wenn auch 
geringerer Unterſchied des Einkommens würde 
ſich für alle Lehrerſtellen ergeben. Während ſonſt 
in neuerer Zeit der Grundſatz geltend gemacht 
und auch thatſächlich durchgeführt wird, daß 
Beamte gleicher Kategorien auch in ihrem Ge⸗ 
halt möglichſt gleichgeſtellt werden — man denke 
an die letzten Gehaltsverbeſſerungen für Sub⸗ 
alternbeamte in der Verwaltung und in der Juſtiz 
— würde gerade bei den Lehrern eine ſchroffe 
Pr in ihrem Einkommen und eine 
Scheidung in Lehrer 1. und 2. Klaſſe herbeige⸗ 
führt werden. Was ſchließlich den Einwand be⸗ 
2 die ſtädtiſchen Anſtalten dem Vorgange 
nalme vielfeig für . 15 trifft dieſe An⸗ 
N in un inzial⸗ 
hauptſtädte zu, ſteht im Uebrigen 5 Kar ir 
ſchwachen Füßen. Man braucht nur daran zu 
denken, wie lange es dauerte und wie langwieri⸗ 
ger Verhandlungen es bedurfte — das Beiſpiel 
von Görlitz iſt lehrreich — ehe alle ſtädtiſchen 
Anſtalten den Normaletat von 1872 einführten; 
die Zahlung des Wohnungsgeldzuſchuſſes ferner 
iſt im Zeitraum von 18 Jahren noch immer 
nicht überall durchgeführt, und ſelbſt größere 
Kommunen, wie Stralſund, Greifswald, Stolp, 
haben ſich entweder erſt in den letzten Jahren, 
meiſt unter Beihülfſe ſeitens des Staates, zur 
Gewährung des Wohnungsgeldes veranlaßt ge⸗ 
ſehen oder zahlen daſſelbe, wie die letztgenannte 
Stadt, noch heutzutage nicht. Alſo mit der Ver⸗ 
tröſtung auf den guten Willen der Städte komme 
man den Lehrern nicht, und einen Druck auf die⸗ 
jenigen Kommunen auszuüben, welche ſich beharr⸗ 
lich weigern, die an ihren Anſtalten beſchäfti hi 
Lehrer mit den ſtaatlichen gleichzuſtellen fielen 
die Regierung leider entſchieden * 
Wenn alſo der angekündigte Geſetzentwurf Si, 
lich darauf hinauslaufen ſollte, daß nur den Le 5 


Gehaltserhöhung zu Theil werden ſoll, fo bleibt 
für die ſtädtiſchen Lehrer nur die Hoffnung übrig, 
aß der Landtag die Vorlage in dieſer Geſtalt 


ablehnt und dabin wirkt, daß allen Lehrern die⸗ G 


ſelbe Gehaltsaufbeſſerung zu Theil wird. Daß 
eine ſolche dem ganzen Stande dringend Noth, 
thut, darüber ſcheint ja Einſtimmigkeit zu 
herrſchen. 


Deutſchland. 
E Berlin, 18. Auguſt. Welche Mittel die 
„Freiſ. eitung“ anwendet, um den Beſchluß des 
Staatsminiſteriums bezüglich der Getreidezölle 
zu diskreditiren, mag aus folgenden beiden Pro’ 
ben * e 
1 it Sperrdruck wird behauptet, daß finan⸗ 
zielle Rückſichten des Weichs angelt auf 
eine Aufhebung der Kornzölle drängten, indem 
dadurch die Mehrkoſten der Verpflegung des 
eeres, welche durch den Preisunterſchied zwi⸗ 
ſchen den der Etatiſirung zu Grunde liegenden 
vorjährigen Oktoberpreiſen und den jetzigen Preiſen 
eniſtehen, von 7½ auf 2½, d. h 


und Verbrauchsorte zum Hafen zugeſchlagen iſt, 
der Waſſertransport auf den Binnenwaſſerſtraßen 
vom Oſten nach dem Weſten ſeiner Langſamkeit 
wegen praktiſch vielfach nicht in Betracht kommt, 
und bei den genannten Binnenplätzen die für ſie 
beſonders wichtigen Preisſätze für Poſen und 
Bromberg verſchwiegen find, ſtellten ſich die eige- 
nen Zahlen der „Freiſinnigen Zeitung“ für Leip⸗ 
zig von Königsberg: Eiſenbahn 36,80, Waſſer⸗ 
weg 28,75 Mark, von Danzig 33,70 bezw. 
26,60 Mark, von Thorn 31,80 bezw. 33,25 
ark. 

Geht man mit der „Freiſinnigen Zeitung“ 
von der Annahme aus, daß die Eiſenbahnfracht 
von 4,5 auf 3,2 Pf. für das Kilometer ermäßigt 
werden ſoll, ſo ergiebt die Umrechnung folgendes 
Bild: Königsberg Eiſenbahnfracht 26,17, Waſſer⸗ 
weg 28,75 Mark, Danzig 23,99 bezw. 26,60 
Mark; Thorn 22,61 bezw. 33,25 Mark. Mit⸗ 
hin würde auch für Leipzig eine zum Theil recht 
beträchtliche Ermäßigung der Fracht, nach den 
eigenen Zahlen der „Freiſinnigen Zeitung“, erzielt 
werden. 

— Unter den ſtädtiſchen Gemeindeſchullehrern 
befinden ſich im neuen Schuljahre 59 Lehrkräfte 
mit Univerſitätsbildung; davon beſitzen 18 den 
Titel eines Doktors der Philoſophie. Von den 
195 Rektoren haben 4 die Univerſität beſucht. 
Das höchſte Gehalt, 6200 Mark, außer Dienſt⸗ 
wohnung und freiem Brennmaterial, bezieht der 
Rektor des Waiſenhauſes zu Rummelsburg. Das 
Einkommen der übrigen Rektoren bewegt ſich 
zwiſchen 4160 und 3360 Mark außer Wohnung 
und Brennmaterial. Die 1873 ordentlichen 
Lehrer beziehen 1600 bis 3600 Mark; 45 interi⸗ 
miſtiſch beſchäftigte Lehrer, darunter 23 ſtudirte, 
erhalten 1600 Mark; jeder der 81 Hülfslehrer 
iſt mit 1200 Mark beſoldet. Als ordentliche 
Lehrerinnen mit einem Einkommen von 1200 bis 
1950 Mark wirken 933; die interimiſtiſch be⸗ 
ſchäftigten Lehrfräulein, 86 an der Zahl, haben 
ein Jahreseinkommen von 1200 Mark. Im 
Ganzen hat Berlin 3206 Elementarlehrer und 
Lehrerinnen. Das höchſte Alter (74 Jahre) 
unter den Berliner Gemeindepädagogen hat der 
Rektor Grieſe, an der dritten Gemeindeſchule in 
der großen Frankfurterſtraße, erreicht. Der Se⸗ 
nior mit einer bereits dreiundfünfzigjährigen 
Dienſtzeit ſteht noch einer ſechsklaſſigen Did 
chenſchule vor, deren Schülerzahl faſt 900 


E SM 
romberg, 18. Auguſt. (W. T. B.) In 
Folge einer gelegentlich der Anweſenheit der Mi⸗ 
niſter Dr. Miquel und v. Berlepſch erfolgten 
Anregung hat ſich hier unter dem Namen „Brom⸗ 
berger Schleppſchifffahrt⸗Aktiengeſellſchaft“ eine 
Geſellſchaft mit einem Aktienkapital von 1 Mil⸗ 
lion Mark gebildet behufs Einrichtung eines 
Umſchlageplatzes an der Unterbrahe. Die Stadt 
Bromberg iſt mit einer namhaften Summe an 
dem Unternehmen betheiligt. 

el, 18. Auguſt. Von den Hardanger 
Booten, welche der Kaiſer und einige Herren von 
der Begleitung auf der letzten Nordlandfahrt ge⸗ 
kauft und mit in die Heimath gebracht haben, 
wird, wie die „Kieler Zeitung“ meint, wenigſtens 
eines in Kiel verbleiben. Die Zahl der an Bord 
der Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“ von Nor⸗ 
wegen hierher beförderten Boote dieſer Art, 
welche anfangs ſämmtlich auf dem Strome der 
Kieler Föhrde lagen, betrug ſechs; doch waren 
am Schluß der vergangenen Woche nur noch zwei 
davon in Kiel. Die übrigen waren bereits ins 
Binnenland weiter verſendet worden. Eins der⸗ 
i dem Kaiſer gehörig, iſt, wie ſchon er⸗ 
Ba — nach der Matroſenſtation bei Potsdam 
nach Wan ein anderes iſt vom Grafen Moltke 
K annſee geſchickt, ein drittes hat der Be⸗ 
iger Graf Eulenburg nach Baiern geſandt, wo 
es auf dem Starnberger See zur Verwendung 
gelangen wird, ein viertes endlich iſt von dem 
Grafen Schlitz Görz nach Schlitz in Oberheſſen 
adreſſirt worden. Die ſechs Boote ſind aus der 
Bootsbauerei von A. L. Meyer in Mo am Ranen⸗ 
fiord entnommen; dieſelben erinnern in ihrer 
Form an die bekannten venetianiſchen Gondeln, 
haben, wie dieſe, ſehr hohe, in vertikaler Rich- 
tung nach oben auslaufende Steven und ſind im 
Uebrigen nur roh gezimmert. Die Planken aus 
Tannenholz ſind durch verzinkte, an den Außen⸗ 
und Innenwänden ſichtbare Nieten mit einander 
verbunden und nur mit Firniß überzogen, ſo daß 
ſie ihre natürliche Holzfarbe behalten. Nur eins 
unter den ſechs Booten, welches bereits zum Ver⸗ 


rern an ſtaallichen höheren Lehranstalten a 2 5 gelangt iſt, hat theilweiſe einen weißen An⸗ 


trich erhalten, dadurch aber an Originalität des 
Ausſehens verloren. Wie die Boole ſelbſt, ſo 
md auch die zugehörigen Ruder ſchmucklos, ohne 
Rückſicht auf ein elegantes Ausſehen gearbeitet. 
leichwohl nimmt es Wunder, daß ein derartiges 
Boot, welches immerhin feine ſechzehn Fuß fang 
De wir hören, nur etwa dreißig Kronen 

Köln, 18. Auguſt. Die „Köl „ mel⸗ 

det = Pitereburg⸗ e 5 

ut unterrichtete Kreiſe behaupte i 
werde in Paris die in Beterebung Dr 
vom Zaren jedoch nicht unterſchriebenen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der ruſſiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Regierung beſiegeln, weshalb man ruſſiſcher⸗ 
ſeits beſorgt jet, dem Beſuche des Se 
einen rein perſönlichen Charakter zu geben und 
alle Kundgebungen zu vermeiden. 

Kreuznach, 18. Auguſt. Allſommerlich, 
„ſobald die erſten Enten ſchwirren“, erſcheint 
auch das Märchen von der bevorſtehenden Auf⸗ 
hebung der Spielbank in Monaco. Selbſtver⸗ 
ſtändlich tauchte es in dieſem Jahre aufs neue 
auf, um vor Beginn der Herbſtſaiſon an der 


uf - um 5 Mil⸗ Riviera wieder gründlich dementirt zu werden. 
en Mark Nic) ermäßigen würden. Daß die Ein Berichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung“ 
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erfährt aus der Umgebung der gegenwärtig im|ferer Mitbewerber in Nord⸗ und Süd⸗Amerika Arreſtanten. Auf der einen Seite alſo barba⸗ 
Kurhaushotel in Kreuznach weilenden Fürſtin ſich ergeben, und im Hinblick auf die Entfaltung, 
von Monaco aufs beſtimmteſte, daß die Nach⸗ welche vorausſichtlich für den internationalen 
richt von dem bevorſtehenden Ablaufe des Pacht⸗ Handel folgen wird, wenn in naher Zukunft eine 


vertrages der Spielbank von Montekarco auf 


ünſtigere Zollgeſetzgebung zur Anwendung 


reiner Erfindung beruht. Der Vertrag läuft kommen ſollte, wird die Londoner Handelskammer 
noch bis ins nächſte Jahrhundert und eine Auf⸗ es mit Freuden begrüßen, wenn die britiſchen 
löſung deſſelben könnte nur durch eine Entſchädi⸗ Induſtriellen ſich zu einer regen Theilnahme ent⸗ 
gung von mindeſtens 30 bis 40 Millionen Franks ſchließen und für eine der hohen l Wehe 


an die Aktionäre geſcheben. 


die britiſchen Erzeugniſſe in der ganzen Welt be⸗ 


Sigmaringen, 18. Auguſt. (W. T. B.) haupten, entſprechende Vertretung Serge tragen. 
Prinz Ferdinand von Rumänien iſt von hier Es ſollen in Chicago Einrichtungen ins Leben 


abgereiſt und begiebt ſich zunächſt nach Umkirch⸗ 
Freiburg zum Beſuche der Fürſtin⸗Großmutter. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Prag, 17. sugar Der Führer der Aus- 
ſtellungsgäſte aus Kiew, ein ruſſiſcher Czeche 
Namens Peter, ein Bruder des hieſigen Orgel⸗ 
bauers, gab geſtern durch das Spielen der ruſſi⸗ 
ſchen Hymne auf der Orgel in der Ausſtel⸗ 
lung Anlaß zu ruſſenfreundlichen Kundgebungen. 
Zur Polizei geladen und auf das unpaſſende 
Verhalten aufmerkſam gemacht, erklärte Peter, 
morgen abreiſen zu wollen. Den übrigen zwan⸗ 
zig ruſſiſchen Gäſten wurde das auffällige Tragen 
von weißen ruſſiſchen Tellermützen unterſagt. 
Es find übrigens zumeiſt in Rußland naturali⸗ 
ſirte Czechen. 


Belgien. 

Brüffel, 18. Auguſt. (W. T. B.) Der 
Sozialiſten⸗Kongreß beendigte heute die Be⸗ 
rathung betreffend die Organiſation. Einem neu 
eingetroffenen anarchiſtiſchen Delegirten aus Spa⸗ 
nien wurde der Zutritt verſagt. Der Bericht⸗ 
erſtatter brachte den Entwurf einer Reſolution ein, 
welche beſagt, daß die die ſoziale Frage betreffen⸗ 
den, in den verſchiedenen Ländern beſtehenden 
Geſetze und die in der Berliner Konferenz ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe unzureichend ſeien, und in der 
die Arbeiterpartei aufgefordert wird, eine per⸗ 
manente Enquete zu organiſiren und ihre An⸗ 
ſtrengungen gegen die kapitaliſtiſche und Bour⸗ 
geois⸗Partei zu vereinigen. f 


Italien. 


Es iſt ein offenes Geheimniß, daß es mit 
den Finanzen des Vatikans ſchlecht beſtellt iſt. 
Die Kaſſe des heiligen Stuhles bildet den Baro⸗ 
meter für die Beurtheilung der päpſtlichen Macht 
und das Steuer für die vatikaniſche Politik. 
Dieſer Geldbarometer, welcher zwar nicht durch 
den Luftdruck, ſondern durch den nicht minder 
unfehlbar wirkenden, unaufhaltſam fortſchreitenden 
menſchlichen Bildungsgang beeinflußt wird, deutet 
in Folge ſeines langſamen, aber ſtetigen Sinkens 
auf die allmälige Verminderung des päpſtlichen 
Einfluſſes hin. Selbſt das Liebäugeln mit den 
ſozialiſtiſchen Ideen wird nichts an dieſer That⸗ 
ſache ändern können. Zur Zeit berathſchlagt eine 
vom Papſte eingeſetzte Kommiſſion von Kardi⸗ 
nälen die Mittel und Wege, das angeblich durch 
ſchlechte Geſchäftsführung verurſachte Defizit der 
heiligen Finanzen zu decken und die Zukunft der⸗ 
ſelben etwas ausſichtsvoller zu geſtalten. Die 
Kommiſſion hatte zuerſt in Vorſchlag gebracht, 
von der italieniſchen Regierung die dem Vatikan 
in Folge des Garantiegeſetzes zukommenden Mil⸗ 
lionen zu reklamiren, wogegen jedoch der Papſt 
entſchieden Stellung genommen haben ſoll, wäh⸗ 
rend er einem zweiten Projekte, am Jahrestage 
ſeiner Ernennung zum oberſten Biſchof der Kirche 
eine Sammlung unter der ganzen katholiſchen 
Chriſtenheit zu veranſtalten, williges Gehör 
ſchenkte. Auf Veranlaſſung der genannten Kom⸗ 
miſſion und unter dem Drucke des materiellen 
Zwanges erließ außerdem der Papſt bereits — 
hierauf geſtatten wir uns, Liebhaber von Orden 
und Adelsdiplomen ganz beſonders aufmerkſam 
zu machen — ein Rundſchreiben an die Biſchöfe, 
in welchem dieſelben aufgefordert werden, die 
Wünſche der ordens⸗ und titelfreudigen Mitglieder 
ihrer Diözeſe entgegenzunehmen; dieſe Wünſche 
ſollen gegen Zahlung entſprechend hoher Geldbe⸗ 
träge befriedigt werden. Die auf ſolche Weiſe 
eingehenden Summen müſſen von den Biſchöfen 
an die vatikaniſche Kaſſe abgeführt werden; nur 
dem, wie es ſcheint, beim Papſte allmächtigen 
Kardinal Lavigerie wurde, gleich einem gewöhn⸗ 
lichen Geſchäftsmann, die Erlaubniß ertheilt, auf 
die durch ihn vermittelten Titelverkäufe zur Un⸗ 
terſtützung ſeiner verſchiedenartigen Unterneh⸗ 
mungen einen beſtimmten Prozentſatz zurückzube 
halten. In Folge dieſer neuen päpſtlichen Be⸗ 
ſtimmungen iſt die Welt ſeit einer Woche um 
einen engliſchen, ſowie einen franzöſiſchen Mars 
quis, welch letzterer zur Erinnerung an ſeine 
ehemalige Geſchäftsthätigleit jedenfalls Kaffeeſäcke 
in ſein Wappen aufnehmen wird, reicher und der 
vatikaniſche Geldſäckel um 1¼ Millionen Lires 
ſchwerer geworden. 


Großbritannien und Irland. 


Ueber die Beſchickung der Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago äußert ſich die Ver⸗ 
tretung des großbritanniſchen Handels und Ge⸗ 
werbes durch das „Chamber of Commerce Jour⸗ 
nal“ vom 10. Auguſt d. J. wie folgt: „Durch 
die Tagespreſſe werden die Betheiligten bereits 
darüber unterrichtet ſein, daß eine beſondere Ab⸗ 
ordnung des Chicagoer Komitees Europa beſucht, 
um auf eine rege Betheiligung hinzuwirken. Bei 
den in London mit den Deputirten gepflogenen 
Erörterungen iſt unter anderem feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß alle für die Schauſtellung beſtimmten 
Güter, ſo lange dieſe unverkauft bleiben, als 
unter Zollkontrolle ſtehend behandelt werden und 
keinerlei Zöllen unterworfen ſind. Dieſe Ein⸗ 
richtung beſeitigt jeglichen Grund zu etwaigen 
Streitigkeiten, da ſomit die beſtehenden Zölle 
mag im Jahre 1893 der jetzige Me Kinley⸗Tarif 
oder eine gemäßigte Form deſſelben zur Anwen⸗ 
dung gelangen, bei einer würdigen Darſtellung 
der ausländiſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſe nicht in 
Betracht kommen. Die Ueberzeugung, daß das 
Unternehmen mit einem unzweideutigen Erfolge 
enden werde, hat die Londoner Handelskammer 


treten, mittelſt welcher ſtündlich 100,000 Be⸗ 
ſucher nach dem Ausſtellungsgebäude befördert 
werden können; die Ausſtellung wird alſo eine 
einzigartige Gelegenheit zur Anknüpfung neuer 
Beziehungen bieten.“ Ueber die Frage, welche 
britiſchen Induſtrieerzeugniſſe mit Vortheil aus⸗ 


geſtellt werden können, äußert ſich die Zeitſchrift Matroſen ein Dankgeſchenk überreichen. 


riſche Strenge und auf der andern nachläſſiges 
Weſen, Läſſigkeit in den Umgangsformen und der 
Disziplin. Doch vielleicht — meint der Autor 
— iſt das in einer republikaniſchen Armee gar 
nicht außergewöhnlich ... . Vielen Ruſſen miß⸗ 
fiel auch, daß die Franzoſen es nicht einmal für 
angebracht gehalten, ſich beſſer zu kleiden. Bei 
Offizieren wie Matroſen waren die Uniformſtücke 
nicht friſch genug: „Wenn ſie ſchon einmal zu 
Gaſt kamen, hätten ſie ſich auch beſſer kleiden 
ſollen; was das für verſchoſſene Uniformen find, 
nicht grün, nicht blau!“ ... Der allgemeinen 
Behauptung, die franzöſiſchen Matroſen hätten 
unter keiner Bedingung irgendwelche Geſchenke 
angenommen, tritt der Feuilletoniſt mit folgendem 
Selbſterlebten entgegen, indem er erzählt: „Als 
ich den we beſuchte, wollte ich 11 
Als i 


dahin, daß nur die Zurſchaubringung von Waaren ſagte: „ich weiß, daß Sie Geld nicht nehmen“ 
beſter Qualität und Ausführung zur Erweiterung — machte der Matroſe ein ſehr erſtauntes Ge⸗ 


des Abſatzgebietes beitragen werde. Für Groß⸗ ſicht; 


britannien hebt ſie, ohne damit eine Abgrenzung 
vornehmen zu wollen, u. a. folgende Induſtrie⸗ 
klaſſen hervor: Cheviots, Tweeds, Homeſpuns, 
Alpacca, Poplin, Leinen zu Tiſch⸗ und Leibwäſche, 
Web-, Spinn⸗ und Bergwerksmaſchinen, Por⸗ 
zellan, Zimmer⸗ und Kunſtmöbel, Glas, Meſſer⸗ 
ſchmiedewaaren, Ziegel, Juwelen, Gold⸗ und 
Silberwaaren und kunſtgewerbliche Erzeugniſſe 
aus Metall, Wagen und Geſchirr, Teppiche und 
Dekorationsſtoffe, Moſaik und 5 Leder. 
Daß die vorſtehende Aufzählung von Waaren 
nicht die für die deutſche Beſchickung in Betracht 
kommenden Induſtrieerzeugniſſe erſchöpft, ſondern 
daß für uns noch eine große Reihe ſonſtiger In⸗ 
duſtriezweige von Wichtigkeit iſt, wird Jedem, 
der mit unſerer Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten vertraut iſt, ohne weiteres einleuchten. 

London, 16. Auguſt. Nachdem die Eng⸗ 
länder den Ka die Laſt ihrer afrikanischen 
Beſitzungen in barmherzigſter Weiſe erleichtert 
haben, möchten ſie ihnen jetzt auch die katholiſche 
Vormachtſtellung in Indien abknöpfen. Neben 
dem Beſitze von Goa iſt das wohl das einzige, 
was den Portugieſen von ihrem einſtigen Glanze 
in Indien zurückgeblieben; ihre Könige tragen 
davon den Titel von „Schützern der Kirche im 
Oſten“. Nun iſt Portugal in Folge dieſer ge⸗ 
ſchichtlichen Stellung berechtigt, den katholiſchen 
Biſchof von Bombay, ſowie gewiſſe Kapläne 
bei den engliſchen Truppen in Südindien zu er⸗ 
nennen. Der Papſt hat dies im Jahre 1886 
durch ein Konkordat anerkannt, und die eng⸗ 
liſche Regierung, die in religiöſen Dingen völlige 
Neutralität beobachtet, hat wenigſtens keinen 
Einſpruch eingelegt, und ſo kommt es denn, daß 
der König von Portugal, wenn er auch nur 
wenige Meilen Land beſitzt, ein um ſo größeres 
Patronatsrecht in Indien über engliſche Unter⸗ 
thanen ausübt. Neuerdings aber ſcheint dieſe 
religiböſe Bevormundung den Engländern läſtig 
zu fallen, und da im vorigen Jahre ein portu⸗ 
gieſiſch⸗engliſcher Vertrag abgelaufen iſt, der den 
Portugieſen zwar Unterſtützungsgelder ſeitens 
Englands zum Frommen der Verwaltung von 
Goa ſicherte, ſo ſchlägt heute der „Obſerver“ vor, 
den Vertrag nicht zu erneuern, es ſei denn, daß 
Portugal auf die obigen unnützen Vorrechte ver⸗ 
zichtet. Man würde ſich übrigens täuſchen, wenn 
man glaubte, daß den Portugieſen an dieſem 
Vorrechte nichts gelegen ſei. 


Nuß land. 
Petersburg, 13. Auguſt. Die Franzoſen 
find fort, der übermäßige hiefige Begeiſterungs⸗ 
ſturm für fie hat ſich wieder gelegt und da be- 
ginnen denn auch mehr und mehr Ruſſen einzu⸗ 
ſehen, daß doch durchaus nicht alles, was ſie von 
und bei ihren Gäſten ſahen, ſo ſchön und be⸗ 
wundernswerth war, um jene an Tollheit gren⸗ 
zenden Kundgebungen zu rechtfertigen, welche 
ihnen die heutigen Kritiker noch vor kaum 14 
Tagen entgegenbrachten. Mit der Disziplin bei 
den Franzoſen iſt es nie allzubeſt beſtellt ge⸗ 
weſen! Das fiel auch ſofort den Ruſſen und 
ganz beſonders ruſſiſchen Offizieren auf. Sie 
fanden die Art von Disziplin, wie ſie ihnen hier 
vor Augen trat, recht ſonderbar, und es iſt 
intereſſant, zu hören, was jetzt der „Den“ in 
einem längern Feuilleton darüber ſagt! .. Es 
war an dem Tage — erzählt der Feuilletoniſt —, 
an welchem die Franzoſen auf Kuttern zum Mar⸗ 
morpalaſt gebracht und von dort aufs Marsfeld 
geführt wurden, um Slawjanski und feinen 
Chor zu hören. Ein Kutter nach dem andern 
legte beim Quai an. Die Matroſen, von Boots⸗ 
leuten und Offizieren begleitet, betraten das Land 
und ſtellten ſich an der Ecke des Mramorny⸗ 
Pereulok auf. Alle gingen dabei an einem Ober⸗ 
offizier vorüber, der zuerſt ans Land geſtiegen 
war; aber höchſt ſelten machte einer der Matroſen 
ſeinem Vorgeſetzten die vorgeſchriebenen Honneurs. 
Hierauf machte mich einer der dabei ſtehenden 
ruſſiſchen Stabsoffiziere aufmerkſam. Viele der 
Untermilitärs ſtanden in Gruppen, rauchten 
Zigarren und Papiroſſen. Als das Kommando 
„Marſch“ ertönte, gingen die Matroſen unordent⸗ 
lich, rauchend, nicht formirt in die Millionnaja 
ab. „Was iſt das?“ rief ein ruſſiſcher Offiz ier 
aus, der ſich dabei an mich wandte, „was foll 
das bedeuten! Unſere Soldaten marſchiren ſogar 
in die Badſtube in Reih und Glied. Wenn 4 
Soldaten Balagans beſuchen gehen, ſo halten ſie 
mitunter gewohnheitsmäßig gleichen Schritt und 
Takt. Aber das hier! Sehen Sie ſich mal die 
Sache an!“ Aus dem gleichen Anlaſſe mußte 
ich dieſelben Ausdrücke der Verwunderung von 
einem unſerer Generäle vernehmen, ferner von 
einigen Oberoffizieren, ja, ſogar von Untermili⸗ 
tärs und von Gorodowois ... Auch habe ich 
nicht geſehen, daß franzöſiſche Matroſen vor 
unſern Offizieren Honneurs machten, während 
unſere Soldaten nicht bloß den fremden Offfzie⸗ 
ren, ſondern ſogar den ſehr ähnlich uniformirten 
Bootsleuten militäriſchen Gruß boten. Man hat 
mir verſichert, daß man im Zoologiſchen Garten 
Soldaten und Offiziere am ſelben Tiſch trinken 


veranlaßt, ihm ihre moraliſche Unterftägung an⸗ ſah, was ich aber nicht glauben möchte; wahr⸗ 


gedeihen zu laſſen; 
Ausdruck, daß alle b 


ſie giebt der Erwartung ſcheinlich handelt es ih auch hier um Boots⸗ 
ritiſchen Induſtriellen, welche leute. Nicht wenig wurde auch davon geſprochen, 


ſich zu betheiligen in der Lage find, die nothwen⸗ daß den Matroſen des franzöſiſchen Geſchwaders 
digen Maßnahmen hierzu jo bald als möglich (in Uniform) geſtattet wurde, Buffets und 
treffen werden. Die Regierung Ihrer Majeſtät Reſtaurationen zu beſuchen u. ſ. w. — „oder 
hat, gleichwie andere Länder der alten Welt, die dürfen ſie das etwa in Frankreich?“ ſetzte man 


Einladung der Unionsregierung zur offiziellen hinzu. 


Vertretung bei der Ausſtellung angenommen und 
demgemäß eine britiſche Kommiſſion ernannt. 
Augeſichts der großartigen Darſtellung der ein⸗ 
zelnen Erzeugniſſe, welche vermuthlich aus der 
allſeitigen Annahme der Einladung ſeitens un⸗ 
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Sehr überraſcht, und zwar peinlich über⸗ 
m die le von 177 je 
bariſchen nkettungsvorrichtungen u 

Arreſtlokalen der franzöſiſchen Kriegsſchiffe. 
Im Uebereifer zeigten ihnen ſogar die 


raſcht 


als ich ihm darauf vorſchlug, als Zeichen 
des Dankes von mir einen recht großen ſilbernen 
Crayonſtift anzunehmen, nahm er ihn ſofort an 
und zeigte ſich ſehr erfreut.“ Was der Kritiker 
des „Den“ in vorſtehendem geſagt, hat entſchie⸗ 
den Hand und Fuß, und desgleichen richtig ſind 
feine Bemerkungen über das unaufhörliche „Vive 
la France” Rufen und Hurrahſchreien ſeiner 
eigenen Landsleute! In anderen Ländern — er⸗ 
klärt er nämlich — werden derartige Rufe um⸗ 
ſomehr und teäftiger laut, je mehr das Volk, der 
große Haufe von Entzücken erfüllt iſt. Bei uns 
iſt's umgekehrt; je mehr geſchrien und gelärmt 
wird, deſto höher ſteigt das Entzücken, deſto herz⸗ 
licher wird auch, wenigſtens äußerlich, jeglicher 
Empfang ausfallen. In der ſo rieſigen Bethei⸗ 
ligung der „Petersburger Maſſe“ an der Ehrung 
der franzöſiſchen Offiziere „etwas Elementares“ 
zu erblicken, vermag ich nicht. Ich möchte es 
nicht einmal. Wenn ich für den Franzoſen Sym⸗ 
pathie habe, ſo bin ich für meinen Landsmann 
dafür mit Liebe erfüllt, mit heißer Liebe. Das 
allein macht es mir ſchon unmöglich, die „Peters⸗ 
burger Maſſe“ als eine Art „Schaſheerde“ zu be⸗ 
trachten, wie ſie in dieſem Falle bezeichnet wer⸗ 
den. Ich möchte nur ſagen, daß wir in dem, 
was wir einmal lieben, nur allzu leicht über die 
Schnur hauen. Wir lieben es, gaſtfrei zu ſein, 
wir lieben (wenigſtens verſicherten uns deſſen die 
Zeitungen) die Franzoſen und ſie lieben uns — 
alſo .. . und das Ergebniß war ein unſinniges, 
unpaſſendes Zuviel in dem einen wie in dem 
andern. Meine Meinung iſt die: wenn bei uns, 
ſern Empfangsfeierlichkeiten und Entzückungs⸗ 
ausbrüchen mehr ernſte Mäßigung eingehalten 
worden wäre, ſo hätten wir daſſelbe erreicht, 
gleichzeitig aber in den Augen unſerer neuen 
Freunde ſicher mehr gewonnen! 

ersburg, 18. Auguſt. Vor dem Aus⸗ 
rücken der Truppen des hieſigen Militärbezirks 
in das Lager von Krasnoje Selo wurde an die⸗ 
ſelben zur Nachachtung eine genaue Darſtellung 
des Ganges der vorjährigen Kaiſermanöver ver⸗ 
theilt, welche auf beſonderen Befehl des Kom⸗ 
mandirenden, Großfürſten Wladimir, gleich nach 
Beendigung dieſer Manöver nach dem vorhande⸗ 
nen Aktenmaterial unter Beifügung von Karten 
und Plänen, ſowie der Endkritik des Großfürſten, 
der gegebenen Befehle u. ſ. w. zuſammengeſtellt 
worden war. Die Offiziere ſollen von dieſer 
Beſchreibung zu ihrer Information und zur Ver⸗ 
meidung der darin hervorgehobenen Irrthümer 
und Mängel Kenntniß nehmen, woraus, wie das 
„Mil.⸗Woch.⸗Bl.“ meint, wohl am beſten erſicht⸗ 
lich iſt, wie unbegründet die Meinungen der Be⸗ 
urtheiler ſind, welche in den vorjährigen Ma⸗ 
növern bei Narwa nur eine Paradeleiſtung bezw. 
ein Augenverblendniß ſehen wollten. Derartige 
Manöverbeſchreibungen, die aber nicht für die 
Oeffentlichkeit beſtimmt ſind, werden auch in Zu⸗ 
kunft abgefaßt werden. 


Amerika. 


Der „New⸗York Herald“ veröffentlicht eine 
lange Unterredung eines ſeiner Vertreter mit dem 
Grafen Herbert Bismarck. Auf die Frage, was 
er von dem jetzigen engliſchen Miniſterium halte, 
erwiderte der Graf: „Das Miniſterium hat Er⸗ 
folge aufzuweiſen. Man bemißt Alles nach dem 
erzielten Erfolge und das Miniſterium Salisbury 
hat in der That Erfolge. Niemand kann ſich 
über den Erfolg mit Irland unter der demokra⸗ 
tiſchen Konzeſſion Großbritanniens täuſchen. Ich 
habe Lord Salisbury ſtets für einen großen 
Mann gehalten. Ich ſprach ihn häufig auf dem 
Berliner Kongreß und hielt ihn ſchon damals für 
einen überlegenen Geiſt. Die ſpäteren Ereigniſſe 
haben bewieſen, daß er um Kopf und Schultern 
ſeine Kollegen überragt.“ Auf die Frage, ob 
Lord Salisbury ein richtiger Schüler der Schule 
Disraeli's ſei, antwortete der Graf lächelnd: 
„Ich habe Beaconsfield auch gut gekannt. Er 
war, was die Franzoſen einen Opportuniſten 
nennen. Vielleicht iſt das die beſte Eigenſchaft 
für einen tüchtigen Diplomaten. Mir iſt es ſtets 
wie ein Wunder vorgekommen, wie der elaſtiſche 
„Dizzv“ in feiner Sammerjacke den ſteifen eng⸗ 
liſchen Wählern den Kopf verdrehen konnte. Er 
hat es trotzdem zu Stande gebracht. Dennoch 
konnte er nicht ſtets das Ergebniß einer Parla⸗ 
mentswahl vorausſehen. Obgleich ich wiſſen 
möchte, wie die Wahlen von 1892 in England 
ausfallen werden, glaube ich doch nicht, daß ſelbſt 
Lord Salisbury mit irgend welcher Sicherheit 
heute darüber ein Urtheil fällen könnte.“ 
1 1 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Auguſt. Auf der Reiſe nach 
Varzin paſſirte Fürſt Bismarck heute Vor⸗ 
mittag den hieſigen Bahnhof. Derſelbe traf um 
11 Uhr 3 Min. hier ein und verließ nach einem 
Aufenthalt von 13 Minuten wieder den Bahnhof. 
Auf dem Bahnſteig hatte ſich eine zahlreiche 
Menge eingefunden, welche den früheren Reichs⸗ 
kanzler mit jubelndem Hurrah begrüßte. Der 
Fürſt, welcher ſich wiederholt am Fenſter des 
Salonwagens zeigte, ſah überaus wohl aus und 
nahm die ihm gebrachte Huldigung vergnügt ent⸗ 
gegen. 

* Der Glaſermeiſter St. aus der Guſtav⸗ 
Adolphſtraße verließ geſtern Nachmittag mit ſei⸗ 
nem Kind die Wohnung, um angeblich per Wagen 
aufs Land zu fahren. Gegen Abend kehrte er 
wieder heim, doch ohne Kind und Wagen. Auf 
Befragen der Frau gab er eine ausweichende 


u Antwort und verließ darauf ſofort wieder das 


Haus. Als ſich dann ſpät Abends ſeine Frau 
ebenfalls auf den Weg machte, ihrem Mann nach⸗ 


Offiziere mehrere an den Füßen angeſchloſſenel zuſpüren, findet ſie ihn in der Mönchenſtraße am 
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dalirte weiter, jo daß ſich der Wächter genöthigt 
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Arm einer Sittendirne. Natürlich wollte die a. mit einem Air Mann zufammen, 
Frau ihn von der Perſon reißen, kam aber hier⸗ welcher ſich als Weinreiſender Bonnhardt vor⸗ 
bei ſchlecht an. Ihr Mann traktirte fie mit ſtellte. Nach längerem Zuſammenſein machte 
einem Ochſenziemer derart auf dem Kopf, daß ſie letzterer dem G. das Anerbieten, deſſen Artikel 
ſtark blutete. Die Sittendirne wurde zur auf der Reiſe mit vertreiben zu wollen, womit 
Kuſtodie gebracht, während St. nach Legitimation jener auch einverſtanden war. Zuletzt waren 
entlaſſen wurde. Der Verbleib des Kindes und beide zuſammen bei dem Kaufmann Hartmann 
des Wagens iſt bisher nicht bekannt. am Bollwerk, woſelbſt der Mechaniker zwei 

Stettin, 19. Auguſt. Unſere Theater Waageſchalen im Werthe von 99 Mark zurück. 
laſſen es nicht an Anſtrengungen fehlen, um am gelaſſen hatte. Als er am nächſten Tage dorthin 
Schluſſe der Sommerſaiſon noch anziehende kam, ſich die beiden Schalen zu holen, waren ſie 
Vorſtellungen zu bieten. So findet im Belle⸗ bereits verſchwunden. Wahrſcheinlich hat der 
vue⸗Theater am Donnerſtag ein Triple⸗ angebliche Weinreiſende dieſelben abgeholt und 
Konzert ſtatt, bei welchem außer der Theater⸗ dürfte derſelbe wohl mebr Induſtrieritter als 
Kapelle die Kapellen des Küraſſier⸗Regiments Reiſender ſein. g 
Königin und des 2. pommerſchen Ulanen⸗Regi⸗ * Der etwa 15 Jahre alte Sohn eines 
ments Nr. 9 konzertiren. Auch die Freitag hieſigen Weinhändlers wurde wegen Verdachts des 
Vorſtellung verdient beſonderes Intereſſe, dieſelbe Diebſtahls und Einbruchs verhaftet und zur 
iſt zum Benefiz des verdienſtvollen Regiſſeurs Kuſtodie gebracht. Derſelbe ließ ſich geſtern 
und beliebten Darſtellers, Herrn Fritz Grä⸗ ſpät Abends in das Haus Breiteſtraße 59 mit 
bert, beſtimmt und wird Strauß's „Luſtiger einſchließen. Eine Frau aus dem Hauſe hörte 
Krieg“ zur Aufführung gelangen; die Haupt⸗ fortwährend auf dem Flur Geraſſel, weshalb ſie 
rollen ſind übernommen von den Damen Frl den Wächter darauf aufmerkſam machte. Dieſer 
Grüner, Wilhelma und Martorel und den Herren ſuchte denn auch mit den Hausbewohnern und 
Bauberger, Spielmann und dem Benefizianten, fand den erwähnten Knaben zwiſchen aufgeſtell⸗ 
welcher den Balthaſar giebt — Auch im ten Kiſten verſteckt. Eine Senitericheibe nach 
Elyſium⸗ Theater dürfte die Freitag⸗ dem Komtoir eines dort befindlichen Zucker⸗ 
Vorſtellung große Anziehungskraft ausüben. Herr waarengeſchäfts war bereits eingedrückt. Ein 
Kapellmeiſter Krafft⸗Lortzing hat an dieſem Tage Stemmeiſen, welches man bei dem Verhafteten 
Benefiz und hat es derſelbe möglich gemacht, die vorfand, wurde ihm abgenommen. 
Lortzingſche Oper „Der Waffenſchmied von »Die hieſige Klempnerinnung wird in die⸗ 
Worms“ aufzuführen, indem er ſich der Mit⸗ ſem Jahre die Feier ihres 200 jährigen 
wirkung einiger hier ſehr beliebten Opernkräfte[ Beſtehens begehen. 
ſicherte und 0 werden wir Freitag Abend auf 
der Elyſium⸗Bühne Frl. Elly Kluge vom Elyſium⸗Theater. 

Wie zu erwarten war, hatte das geſtrige 


Stadt⸗Theater in Breslau und die Herren 
Jubiläums⸗Benefiz für den Ober⸗Regiſſeur Herrn 


v. Lauppert und Hedrich in hervorragen⸗ 


N 3 


Marſtallgebäude ſelbſt angerückt, das man in 
aller Eile verbarrikadirt hätte. Die aus deu 
nahen Schloſſe herbeigerufene Wache mußte ſich 
als zu ſchwach vor der wüthenden Volksmenge 
zurückziehen, deren Ueberwältigung erſt gelang, 
nachdem ein ganzes Bataillon und die geſammte 
berittene Schutzmannſchaft in Aktion getreten. 
Natürlich viele Verwundungen, zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen ꝛc. Bei Abgang der Depeſche war die 
ganze Umgebung des Schloſſes von ſtarken Militär⸗ 
maſſen beſetzt. — Was doch ein fieberkranker 
Korreſpondent für wüſte Träume haben kann! 
— Man muß ſein Licht nicht unter den 
Scheffel ſtellen, denkt Herr H. Lohmann, ein 
Taubſtummer in Oſterwiek am Harz und ſendet 
uns folgendes Eingeſandt: Bemerkungen zu den 
Eiſenbahnunglücken. Es iſt ſchrecklich, faſt tag⸗ 
täglich von neuen Eiſenbahn⸗Unglücken leſen zu 
müſſen, welche bald in der Nähe, bald in der 
Ferne, überhaupt überall, wo es Eiſenbahnen 
giebt, vorkommen. Ich habe ein Patent auf eine 
Vorrichtung, durch welche Eiſenbahn⸗Unglücke 
größtentheils verhindert werden können; dieſe 
Vorrichtung iſt von unzweifelhaft ſachverſtändiger 
Seite geprüft und für gut, aber angeblich für 


die praktiſche Durchführung zu koſtſpielig befuu- B 


den worden. Deshalb konnte ich auch bis jetzt 
mein Patent nicht verwerthen, obwohl ich mich 
bemüht habe, das Vorhandenſein deſſelben, ſo⸗ 
weit mir die Gelegenheit zu Gebote ſtand, be⸗ 
kannt zu machen. Seitdem habe ich noch 
mehrere andere Erſindungen gemacht, welche zur 
Verhütung von Eiſenbahnunglück dienen. Ich 
habe mir nun die Frage vorgelegt: Sind die 
heilen Glieder und die Menſchenleben mehr werth 
oder das Geld, welches die Einführung von un⸗ 
glückverhütenden Erfindungen koſten würde; ich 
muß mir dabei auch ſagen, daß ja das Geld, 
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g auburg, 18. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr — 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Auguſt 82,00, per Septem⸗ 
ber 82,00, per Dezember 70,75, per März 
68,50. — Behauptet. 

amburg, 18. Auguſt. Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 
an Bord Hamburg per Auguſt 13,37 ½, per 
September —,—, per Oktober 12,72 ½, per 
Dezember 12,57 ½, per März 12,87½, per 
Mai 13,05. — Ruhig. 

Bremen, 18. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum-Börſe.) Feſt. 
Loko 6,10 Mark B. Baumwolle ſchwach. — 
Reis ſehr feſt. 

Wien, 18. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 10,83 G., 10,88 B., 
per Frühjahr 11,38 G., 11,43 B. Roggen per 
Herbſt 10,66 G., 10,77 B., per Frühjahr 10,66 
G., 10,71 B. Mais per Juli⸗Auguſt 6,55 G. 
6,65 B., per Mai⸗Juni 1892 6,65 G., 6,70 
. Hafer per Herbſt 6,13 G., 6,18 B., per 
Frühjahr 1892 6,40 G., 6,45 B. 

Amſterdam, 18. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per November 285. 
Roggen per Oktober 257, per März 245. 
Rüböl loko —.—. per Herbſt —.—. ; 

Amſterdam, 18. Auguſt. ISava-Kaffee 
good ordinary 59,50. 

Amſterdam, 18. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54, 75. 

Antwerpen, 18. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen niedriger. Rog⸗ 
gen feſt. Hafer feſt. Gerſte gehalten. 
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1 ſchließlich gebunden zur Kuſtodie ge⸗ 
bracht. 
Der Mechaniker 


den Partien hören können. Es dürfte dies gleich⸗ 
zeitig für lange Zeit das letzte Auftreten der 
Genannten in Stettin ſein. 

— den kleinen Verletzungen, welche man 
ſich oft zufügt, wird meiſt nicht die gehörige 
Beachtung geſchenkt und ſchon oft hat dies die 
ſchwerſten Folgen nach ſich gezogen. Auch heute 
können wir wieder von einem ſolchen Fall be⸗ 
richten. Die 13jährige Tochter eines hieſigen 
Schlächtermeiſters, ein für das Alter überaus 
kräftiges und entwickeltes Kind, hatte ſich vor 
einiger Zeit durch Ausgleiten auf der Treppe an 
der eiſernen Treppenkante geſtoßen und dabei 
eine leichte Wunde am Schienbein in der Nähe 
des Knie's davongetragen. Das Mädchen achtete 
nicht weiter darauf, da ſich die Verletzung nur 
in einer leicht gerötheten Stelle zeigte, auch die 
Eltern erfuhren nicht eher etwas davon, als bis 
ſich bei dem Kinde ſtarke Schmerzen einſtellten. 
Das Bein ſchwoll immer mehr an und obwohl 
nun mehrere Aerzte zu Rathe gezogen wurden, 
war jede Hülfe zu ſpät, das junge hoffnungs⸗ 
volle Menſchenleben konnte nicht mehr gerettet 
werden, da eine bereits weit vorgeſchrittene 
Blutvergiftung feſtgeſtellt wurde. Geſtern 
iſt das Kind bereits begraben worden. 

— Vor einigen Monaten verſtarb hierſelbſt 
der in der Neuſtadt wohnhafte Bäckermeiſter 
Sch. in Folge eines Schlaganfalles und wurde 
mit ſeinem Tode einem langjährigen, ſelten 

friedlichen Eheglück ein jähes Ende bereitet. 
Beide Gatten hatten ſich aus kleinen Anfängen 
empor gearbeitet und ihren vereinten Mühen 
war es zu danken, daß ſie es zum Wohlſtand 
brachten. Der plötzliche Tod des Mannes war 
daher für die Frau ein doppelt ſchwerer Schlag 
und ſelbſt die gedeihliche Entwickelung von zwei 
hoffnungsvollen Söhnen war nicht im Stande, 
ſie über den herben Verluſt zu tröſten, es ſtellte 
ih Schwermuth ein. Eine längere Bade⸗ 
reiſe brachte der niedergedrückten Frau zwar 
einige Zerſtreuung, als ſie aber vor einigen 
Tagen in ihr vereinſamtes Haus zurücklehrte, 
ließ ihr die Erinnerung an den Tod des Gatten 
keine Ruhe mehr und geſtern Nachmittag machte 
ſie ihrem Leben durch Erhängen ein Ende, um 
mit dem geliebten Todten vereint zu ſein. 

— Nächſten Sonntag (23. Auguſt) ver⸗ 
anſtaltet die Bräunlichſche Rhederei wiederum 
mit dem Salondampfer „Freia“ eine Extra⸗ 
fahrt nach Rügen, welche Gelegenheit 
bietet, die intereſſante Waſſerfahrt an einem 
Tage zu machen. Der Dampfer verläßt in 

üher Morgenſtunde Stettin und kehrt am 

bend bereits wieder zurück. 

— Auf räthſelhafte Weiſe iſt in Kolberg, 
wie von geſchrieben wird, ein Kurgaſt verſchwun⸗ 
den, und laut Säulenanſchlag haben die Ange⸗ 
hörigen 100 Mark Belohnung ausgeſetzt für den 
Nachweis des Verbleibens beſſelben. Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag machte der Vergnügungs⸗ 
dampfer „Langenberg“ eine der gewohnten Nach⸗ 
ee in See. An derſelben nahm 
auch der Rentier Koppen Theil, der mit ſeiner 
Familie in Kolberg Badeaufenthalt genommen 
hat. Bei der Rückkehr des Dampfers wurde K. 
nun vermißt und iſt trotz aller Nachforſchungen 
bis jetzt verſchollen. Sowohl eine Durchſuchung 
der Parkanlagen wie Abfiſchung des Strandes 
durch Fiſcher mit großen Schleppnetzen iſt er⸗ 
folglos geblieben. Es liegt daher die Vermu⸗ 
thung nahe, daß K. in einem plötzlichen Anfalle 
von Irrſinn auf hoher See in einem Augenblicke, 
in dem die Aufmerkſamkeit der übrigen Paſſa⸗ 
giere abgelenkt war, über Bord geſprungen und 
lautlos in die Tiefe hinabgeſunken iſt. K. ſoll 
dem Vernehmen nach in den glücklichſten Ver⸗ 
hältniſſen ſich befunden haben. 

— Was die Form des Abſchluſſes von 
Miethsverträgen nach preußiſchem Land⸗ 
rechte anlangt, ſo iſt von Geſetzes wegen Schrift⸗ 
lichkeit nur erforderlich, wenn der ng 
über 150 Mark beträgt. Pachtkontrakte über 
Landgüter, d. h. zugleich dem Ackerbau und der 
Viehzucht gewidmete Immobilien, bedürfen jedoch 
ſtets der Schriftlichkeit, bei einem Pachtzins über 
600 Mark ſogar der Entrichtung oder doch der 
Beglaubigung durch Gericht, Notar oder gewiſſe 
andere Behörden. Iſt ein Vertrag, dem die ge⸗ 
jegliche Form fehlt, durch Uebergabe des Mieths⸗ 

egenſtandes vollzogen, fo gewinnt er auf ein 
Jahr Kraft, falls nicht eine kürzere Miethszeit 
vereinbart war. Das Jahr iſt von dem mündlich 
vereinbarten Beginn der Miethe an zu rechnen, 
nicht von der zufälligen Uebergabe an. Der 
ame: geſchloſſene = kann durch 
ormloſes Uebereinkommen nach Ablauf des Jahres 
auf je ein weiteres Jahr verlängert werden, 
wenn der Miether im Vefige bleibt. — Das 
Geſagte gilt aber nicht, wenn die Parteien die 
Gültigkeit des ä von der org 
lichen Errichtung abhängig gemacht haben. In 
ſolchem Falle iſt die bloße mündliche Beredung 
rechtlich wirkungslos. g 

* Der angebliche Kandidat der Theologie 
Bernhard Schultz machte letzte Nacht am 
Bollwerk mit mehreren Schiffern Skandal, ſo 
daß er vom Wächter zur Ruhe aufgefordert wer⸗ 
den mußte. Doch kehrte ſich Sch. nicht weiter 

an die Aufforderung des Beamten, ſondern ſkan⸗ 


ah, an deſſen Verhaftung zu gehen. Auch hier⸗ 
i ſträubte ſich der Theologe aufs entſchiedenſte. 
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Marſtall geführt wurde. 
iz Grunwald aus Pferde mit einem Steinbombardement empfangen 
ttag in Grabow worden, dann wären die Maſſen gegen das 


Seyberlich zahlreiche Theaterfreunde nach 
Elyſium gelockt, welche die Aufführung der 
Operette „Dichter und Bauer“ mit leb⸗ 
haftem Beifall aufnahmen. Dieſe Operette ge⸗ 
hört zu Suppe’s erſten Kompoſitionen und wenn 
auch die Ouverture derſelben zu den populärſten 
Konzertnummern gehört, ſo iſt die Operette 
ſelbſt doch ziemlich in Vergeſſenheit gerathen und 
in Stettin ſind bereits einige Dezennien vergan⸗ 
gen, ſeitdem dieſelbe zur Darſtellung gelangte; 
im hieſigen Stadttheater wurde ſie, ſoweit uns 
bekannt, überhaupt noch nicht gegeben. Seit der 
Entſtehung von „Dichter und Bauer“ hat ſich 
der Charakter der Operette im Allgemeinen 
weſentlich geändert und auch Supps hat bei ſeinen 
ſpäteren Kompoſitionen („Fatinitza“, „Schöne 
Galathee“, „Boccaccio“ ꝛc.) mehr den Anſprüchen 
der Neuzeit Rechnung getragen, während „Dich ter 
und Bauer“ noch in das Genre des alten „Lieder⸗ 
ſpiels“ fällt. Das muſikaliſche Beſte an der 
Operette bleibt die Ouverture und dieſe erntete 
auch geſtern nach der vorzüglichen Ausführung 
durch die Theaterkapelle unter Herrn Krafft⸗ 
Lortzing's Leitung lebhaften Beifall. 
Aber auch die Operette ſelbſt fand freundlichſte 
Aufnahme. Der Benefiziant gab den „Bauer 
Berner“ mit Kraft und Empfindung, es war 
eiue echte ländliche Charakterfigur, welche er vor⸗ 
führte, und auch in geſanglicher Beziehung be⸗ 
friedigte er. Berner's Tochter „Lieschen“ fand 
durch Frl. Buſch beſte Vertretung, ſelbſt die 
Tyroler Lieder brachte ſie zum wirkſamſten Vor⸗ 
trag. Die „Hermine von Mayen“ des Frl. 
Loos legte Zeugniß von der ſtimmlichen Be⸗ 
abung der Dame ab und einige größere Ge⸗ 
ee Ma derſelben wurden recht beifällig 
aufgenommen; weniger konnte uns der Dialog 
befriedigen und zu tadeln iſt es, daß Frl. Loos 
den nöthigen Ernſt auf der Bühne nicht be⸗ 
wahren konnte, beſonders im erſten Akt wirkte 
dies ſtörend. Fr. Kurde als „Barbara“ über- 
trieb etwas, erregte aber durch ihr Spiel 
Heiterkeit. Aus Gefälligkeit für den Bene⸗ 
fizianten hatte Herr Max Weber vom 
Hoftheater in Neu ⸗Strelitz den „Conrad“ 
übernommen und fand die Rolle dadurch eine 
ſtattliche Vertretung. Herr Direktor Hanne⸗ 
mann trug als „Herr von Salbenſtein“ durch 
ſeine luſtige Darſtellung viel zur Erheiterung 
bei. Die etwas undankbare Partie des „Dichters 
Römer“ war Herrn Großmann zugefallen, 
feine Wiedergabe deſſelben war nicht dazu auge ⸗ 
than, Begeiſterung für dieſen Dichter im Publi- 
kum zu erwecken. Der Benefiziant erhielt 
mehrere Lorbeerkränze, welche in recht ungeſchick⸗ 
ter und ſtörender Weiſe während des 1. Aktes 
überreicht wurden. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 18. Auguſt. In einer am 
Sonnabend hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung 
der Lehrervereine a und deſſen Umgegend 
referirte Herr Röhl über das Thema: „Der 
Geſchichtsunterricht in der Volksſchule auf Grund 
der kaiſerlichen Erlaſſe vom 1. Mai 1889“. Der 
Referent ſtellte folgende Theſen auf, welche bei 
der Verſammlung Zuſtimmung fanden: 1. Dem 
eigentlichen Geſchichtsunterricht ſind durch den 
heimathlichen Unterricht vor Allem durch die Be⸗ 
handlung der nationalen Heldenſage die Wege zu 
ebneu. 2. Der Unterrichtsſtoff in der Geſchichte 
hat ſich der 1 — nach auf die deutſche Ge⸗ 
ſchichte zu beſchränken. 3. Der Kulturgeſchichte 
iſt die ihr gebührende Gleichberechtigung mit der 
politiſchen Geſchichte zuzugeſtehen; die kultur⸗ 
geſchichtlichen Stoffe werden an Perſonen und 
Vorgänge angeſchloſſen. 4. Die Geſchichte des 
engeren Heimathlandes hat eine ihrer Bedeutung 
für die Geſchichte des geſammten Vaterlandes 
entſprechende Berückſichtigung zu erfahren. 5. 
Die Geſellſchaftskunde muß in Rückſicht auf ihren 
hohen praktiſchen Werth beſonders im Anſchluß 
an den Geſchichtsunterricht betrieben werden. 
6. Die Geſchichte iſt nicht blos durch Erzäh⸗ 
lung darzubieten, ſondern muß auf Grund von 
Quellennachrichten ſelbſtſtändig mitverarbeitet 
werden. 

Kolberg 18. Auguſt. Se. Excellenz der 
kommandirende General des 2. Armeekorps von 
der Burg, ſowie der Diviſionsgeneral von Fal⸗ 
kenſtein mit dem Brigadegeneral Bene find heute 
aus Stettin hier eingetroffen, um an dem heu⸗ 
tigen Tage, 18. Auguſt, an welchem ſich unſer 
7. pommerſches Infanterieregiment von der Goltz 
(Nr. 54) vor 21 Jahren bei Gravelotte ſo un⸗ 
verwelkliche Lorbeeren erwarb, den Regiments⸗ 
übungen auf dem Garriner Felde beizuwohnen. 
Zu dieſem Zwecke rückte das Regiment bereits 
vor 6 Uhr mit klingendem Spiele aus, um ſich 
auf das Uebungsfeld zu begeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Nachdem erſt kürzlich a mit 
der Meldung kam, daß die deutſche Reichshaupt⸗ 
ftabt zu einer Feſtung erſten Ranges umgewan⸗ 
delt werden ſoll, hat der Mailänder „Secolo“ aus 
Berlin dieſer Tage ein Telegramm erhalten, nach 
welchem hierſelbſt — eine ſchreckliche Revolte aus⸗ 
gebrochen wäre. In der Breitenſtraße hätte ſie 
u are als die durch den Hunger zur Ver⸗ 
weiflung Kg Menge geſehen, daß eine 
oppel herrlicher Roſſe, neu angekauft, nach dem 
Zunächſt wären die 


Antwerpen, 18. Auguſt, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
16 bez. und B., per Auguſt Fels, 
B., per September⸗Dezember — bez., 16 B. 

uhi 


— g. 
Paris, 18. Auguſt, Nachm Rob zucker. 
(Schlußbericht) 88 ¼ beh., loko 36,25 — 36,5. — 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Auguſt 36,62½, per Sep⸗ 
tember 36,62 ½, per Oktober ⸗ Januar 35,25, 
per Januar⸗April 35,62 ½,. 

Paris, 18. Auguſt, Vormittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., per Auguſt 27,60, per September 28, 10, 
per September⸗Dezember 29,00, per November⸗ 
Februar 29,30. Roggen ruhig, per Auguſt 
22,40, per November⸗Februar 23,10. Pe b! 
beh., per Auguſt 62,10, per September 63,10, 
per September⸗Dezember 64,10, per November⸗ 
Februar 64,60. Rüböl beh., per Auguſt 
75,50, per September 76,25, per September⸗ 
Dezember 77,25, per Januar⸗April 79,25. Spi⸗ 
etus weichend, per Auguſt 40,75, per Septem⸗ 
ber 40,50, per September⸗Dezember 39,75, per 
Januar⸗April 40,00. — Wetter: Bedeckt. 

Havre, 18. Auguſt, Vorm. 10 Uyr 30 Mein. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


das ausgegeben werden müßte, nicht weggeworfen 
wäre, ſondern für zu leiſtende ehrliche Arbeit aus⸗ 
gegeben würde, alſo in gute Hände überginge. 
Dadurch, daß meine Erfindung von ſachver⸗ 
ſtändiger Seite für gut befunden wurde, erſcheint 
auch die etwaige Annahme als lächerlich, daß 
ein Taubſtummer nicht genug Sachkenntniß zu 
ſolchen Erfindungen haben könne. Zudem iſt es 
ja auch weltbekannt, daß viele, vielleicht die 
meiſten wichtigen Erfindungen von Nichtfachleuten 
165560 worden ſind. Außer der genannten als 
rauchbar erkannten Erſindung, welche beſtimmt 
iſt, Menſchenleben zu erhalten, habe ich auch neue 
Kriegswaffen erfunden, ſo daß in Zukunft alle 
Gewehre, Säbel, Kanonen, Mitrailleuſen u. ſ. w. 
überflüſſig und dieſelben nur durch Truppen⸗ 
übungen zu benutzen ſind. Wie es mir nicht 
möglich iſt, mir die Mittel zu verſchaffen, die 
erſtere Erfindungen durchzuführen, ſo habe ich 
vielleicht mehr Glück mit den andern und wenn 
nicht im eigenen Lande, ſo vielleicht anderwärts. 
Ich bin überzeugt, daß, wenn es mir nicht ge⸗ 
länge, meine Erfindungen zu verwirklichen und 
ſelbſt Nutzen daraus zu ziehen, dieſelben ſpäter 
von Andern, die nicht auf ehrliche Weiſe dazu ge⸗ 
kommen find, ausgeführt und ausgebeutet würden. 
In dieſem Falle würde man dann das, wofür 
man jetzt gar nichts übrig haben will, möglicher 


; ; 111 ö Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
weiſe mit Millionen bezahlen müſſen. Sautos per September 99,75, per Dezember 
86,75, per März 84,00. — Behauptet. 


Börfen- Berichte. 

Stettin, 19. Auguſt. Wetter: Schön. 
Barometer 28“ 2“. Temperatur -+ 17° Reau⸗ 
mur. Wind: Oſt. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
loko ohne Handel, feinſter —— bez., per Auguſt 


Vondon, 18. Auguſt. 95 % Javazucker 
loko 15,25, ruhig. — Rübenrohzucker loke 
13, ruhig. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

London, 18. Auguſt. Chili⸗Kupfe 
52,75, per 3 Monat 53½ 
London, 18. Auguſt. An der Küſte 8 Weizer⸗ 


—,—, per September » Oftober 233 — 234,50 ladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 
bez., Oktober⸗November 232 G. Liverpool, 18. Auguſt. Getreide⸗ 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo- markt. Weizen 4 d., Mehl 1 d., Mais 3 d. 


höher. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 18. Auguſt, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 47 Sh. 4½ d. = 

Newport, 18. Auguſt, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica- 
tes per September nominell. — Weizen per 
Dezember 102,50. 

Newyork, 18. Auguſt. Wechſel auf London 
4,83%. Petroleum in Newyork 6,50 bis 
6,65, in Philadelphia 6,45—6,60, rohes (Marke 
Parkers) 5,80 Pipe line certif, per Septbr. — D. 
76½ C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Win⸗ 
zer⸗Weizen 1 D. 11 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 10¼ C., ver September 1 D. 
10 C., per Dezember 1 D. 12¼ C. Getreide⸗ 
fracht 3,00. Mais 74½. Zucker 3,00. 
Schmalz loko 6,90. Kaffee loko fair Rio 


gramm loko 230—240 bez., per Auguſt 247 G., 
per September » Dftober 235 bez., per Oktober⸗ 
November 232,00 — 232,50 bez., per November⸗ 
Dezember —,—. 

Gerſte loko ohne Handel. 
ni m. per 1000 Kilogramm loko 175 bis 

er. 

Winter⸗Rübſen loko per 1000 Kilogramm 
225—261 bez. 

Winterraps per 1000 Kilogramm loko 
225 —266 bez. 

Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm 
foto ohne Faß 63,25 B., per Auguſt 63,25 
B., per September⸗Oktober 63,25 B. 

Spiritus ſtill, Termine niedriger, per 1 0 
iter à 100 Prozent loko 70er bei Kleinigkeiten 
ab Lagerhaus 53,6 bez., per Auguſt und Auguſt⸗ 
September 70er 52 B., per September⸗Ok⸗ 
tober 70er 49,4 B., per April⸗Mai 1892 70er Nr. 3 19,00. Kaffee per Septbr. ord. Rio Nr.7 
48,8 B. 15,97. Kaffee per November ord. Rio Nr. 7 

Petroleum loko per 50 Kilogramm 10,80 14,20. Weizen (Anfangs⸗Kours) rer Dezem⸗ 


verzollt bez. ber 112,50. F 
rk, 18. Auguſt. a! an Weizen 


Regulirungspreiſe: Weizen —,—, Newyo a 
247,00, Spiritus 52,00, Rüböl —,—. 19,557,000 Bufhels, do. an Mais 3,855,000 


Roggen 


Angemeldet: Nichts. * t, 18. August. Wehen - Verſchi 
Landmarkt. Newyork, 18. Auguſt. n Verſchif⸗ 

ungen der letzten Woche von den atlantiſchen 

Weizen 236. Roggen 220 237. Gerſte Dan 2 Vereinigten Staaten nach Groß 
Ten, Hafer 166-175. „Rübſen . britannien 160,000, do. nach Frankreich —, do. 
Hen 2.50, 3. Stroh 28—32. Kartoffeln nach anderen Hafen des Kontinents 312,000, do. 
75-8. Erbſen —. von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 


nien —, do. nach 


anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents 32,000 Orts. daf 


Berlin, 19. Auguſt. Weizen per Auguſt 
242,00 bis 241,00 Mark, per Septeniber » Oktober 
238,50 Mark, per Oktober⸗November 236,00 Mark, 
per November⸗Dezember 234 75. 8 

Roggen per Auguſt 253,00 bis 254,00 Mark, 


Paris, 18. Auguſt, Nachmittags. (Schlu 
Kourſe.) n 2 


Ko urs v. 17. 
per September Oktober 240,00 Mark, per Oktober⸗ 3% amortiſtrb. Rente —.— | 96,20 
November 234,50 Mark, per November⸗Dezember 3% diente 95,30 95,25 
29,50. 4½% Anleihe nen: 105,35 | 105,85 
Rüböl per September⸗Oktober 62,80 Mark, Italieniſche 59% Rente 90,17'/| 90,12½ 
per April⸗Mai 63,00 Mark. Deſterr. Goldrente 965/ 8898 
Spiritus lolo 70er 52,30 Mark, per Auguft 12 ungar. a. ehe 2.8 2er 
70er 51,90 Mark, per Auguit September (er 2% Ruſſen 4e 1859. 90 | ‚99,60 
51,90 Mart, per September⸗Oktober 70er 49,90 4% uniſtz. Egvpter 2 | 485,00 
4% uniſiz. Egypte rr 
Mark, per Nodember⸗Dezember 70er 48,50 Mark, 4% Spanier äugere Anleihe. 71.00 70,75 
per April⸗Mai 70er 48,90 Mark. Convert. Türken. 7 un 
Hafer per Auguſt 170,00 Mark, per Sep: Türtiſche Zoofe...... - 44750 4400 
tember⸗Oktober 159,00 Mark. 19% privil. Türt.⸗Obliga =. ir 5 11.25 620.00 
een en Ku den Mur. , 210.00 | 211,2 
London, Wetter: veränderlich. „Prioritäten 314,00 | 815,00 
Banque 5 N 551,25 552 50 
r — BER eh b 
Derlin, 19. Auguſt. Schlnß⸗Courſe. 3 100 0 
Preuß. Conſols 40% 108,8 | 8 kurz 209 20 Orddit Be aan 1250.00 — . — 
do. do. Fin ndon kus 282 mobiler ö 
baue eee 3% 2925 Lanzen bn Ei Berloionaf- Aktien Rees 613100 615100 
Kaen Rat 2200 | Bars fm f —.— Panama taual⸗Altien me) —— 
. . * r. RAR 1 7 
un — 8 2 350 Fe “in, 114,00 Rio Tinto⸗Atti 5% Obligationen 20,00 20,00 
E e B 1160 40 Mo Tinte ekt 550,60 | 550, 
Rente 9786 | (Stettin) 9685 | SuezlanaleAltin „222220200 2792,00 19790 00 
Bee Be — W 2176 Gaz Farislen 1440,00 1440,00 
Nau Boden- ce 9635 | „Union“, Kari Gen 120 25 Credit Lyonnais ...,..... +... 808,75 | 819,00 
do. do, von 1880 96 80 Produkte! 25 Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... 565,00 579,00 
Anatol. 5% gar. Eif.-Obl. 85,19 ultimo -Courſe: Transatlantiq ue 555 00 | 555,00 
Deſterr. Banknoten 172,00 B. d D 
Ruf, Banknot. Caſſa 207,65 Disconto-Commandit ae . N 4575,00 5 
Watte,, d, Seer. 7 2 5 88 1 „ 410,00 | 410,00 
ationl⸗Opp.⸗Cred. 8 . abacs Ottom. 340,00 338 00 
ite⸗X 129,00 . 
ee u. 2% 5 | Saen ruft 11200 eg 7 ite . . . 05 
bo. (100) 46 0,00 | Nam ® 5 echſel auf deutſche Plätze 3 2 16 3% 
1e „ Sipreng. Steben „ 450 Wechſel auf London kurz 25,27 | 8,26". 
Stett. Bule.-Act Lit. B. 105,80 | Marienburge Dlawtar Cheque auf Londn 25,28 ‚28 
Stett.Bulc,s Priorität. 11,90 bann 53,00 Wechſ. Amſterdam k... 206,87 | 207,00 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 108,10 Wien, k. 211,25 | 211.95 
vorm. ler u olberg Norddeutſcher Aoyd —,15 Pr Ne 11, 1 
o Stamm⸗Akt. a . Lombarden 89% „ Madrid ... 462,50 | 462,50 
& proz. Prioritäten 108,60 Franzoſen 118,35 Comptoir d’Escompte neue ... | 550,00 | 545,00 
Tendenz: flau. Robinſon⸗Aktien + 156,20 | 50, 


g r 
Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 18. Auguft, Vormitt. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der 1 Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Oktober 
1 5 Käufer, per Januar⸗Februar 5,10 Ver⸗ 
äufer. 


Schiffsbewegung. 
„(Poſtdampfſchiffe der Hamburg ⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft.) 
Italia“, von Newyork, am 12. Auguſt in 
Stettin angekommen. — „Suevia“, von Ham⸗ 
burg nach Newyork, am 12. Auguſt von Havre 
weitergegangen. — „Moravia“, am 12. Auguſt 
von Newyork nach Hamburg abgegangen. — 
„California“, am 12. Auguſt von Hamburg nach 
Newyork abgegangen. — „Bohemia“, von New⸗ 
york, am 12. Auguſt in Hamburg angekommen. 
— „Gellert“, von Newyork, am 13. Auguſt in 
Hamburg angekommen. „Fürſt Bismarck“, 
am 13. Auguſt von Newvork nach Hamburg ab- 
gegangen. — „Columbia“, von Newyork, am 14. 
Auguſt in Hamburg angekommen. „Nor- 
mannia“, von Hamburg nach Newyork, am 15. 
Auguſt in Southampton angekommen. — „Dania“, 
am 15. Auguſt von Newyork nach Hamburg ab⸗ 
gegangen. — „Scandia“, am 15. Auguſt von 
Hamburg nach Baltimore abgegangen. — 
„Europa“, am 15. Auguſt von Baltimore nach 
mburg abgegangen. — „Wieland“, am 16. 
Auguſt von Hamburg nach Newyork abgegangen. 
„Gothia“, von Baltimore nach Hamburg, am 
16. Auguſt von Gravesend weitergegangen. — 
Polyneſia“, von Stettin, am 14. Auguſt in 
Newyork angekommen. — „Taormina“, von 
Sen am 14. Auguſt in Newport ange⸗ 
ommen. — „Slavonia“, von Hamburg, am 15. 
Auguſt in Newyork angekommen. — „Auguſta 
Viktoria“, von Hamburg, am 15. Auguſt in 
Newyork angekommen. — „Rugia“, von Ham⸗ 
burg, am 15. Auguſt in Newyork angekommen. 


Telegraphiſehe Depeſehen. 
Kiel, 19. Auguſt. Bei der geſtrigen Feſt⸗ 
tafel zur Feier des Geburtstages des Kaiſers 
Franz Joſef trank Se. Majeſtät der Kaiſer Wil⸗ 
helm auf das Wohl ſeines treuen Verbündeten, 
des Kaiſers von Oeſterreich. 

Wien, 19. Auguſt. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet die Entführung eines Bahn⸗ 
meiſters. Derſelbe ſoll ein italieniſcher Unter⸗ 
than ſein und durch Räuber 115 Kilometer von 
Salonichi auf einer Draiſine gefangen ſein. Ein 
Arbeiter wurde ermordet aufgefunden. Die Höhe 
des Löſegeldes iſt noch unbekannt. 

Klauſen, 19. Auguſt. In Kollmann, 
zwiſchen Bozen und Waidbruck wurden durch 
das bereits gemeldete, in der Nacht zum Dienſtag 
erfolgte Niedergehen eines Wolkenbruches 16 
Häuſer zerſtört, wobei 39 Menſchen das Leben 
einbüßten. Der Verkehr iſt proviſoriſch auf der 
Reichsſtraße wieder hergeſtellt. 

Brüſſel, 18. Auguſt. Der ſozialiſtiſche 
Kongreß erklärt auf den Antrag der erſten 
Kommiſſion: 

Erſtens: Daß die ſeit dem Pariſer Kon: 
greß erlaſſenen Arbeiter-Schutzgeſetze in keiner 
Weiſe den legitimen Anſprüchen des Proletariats 
entſprechen. 

Zweitens: Daß, obwohl der Berliner 
Konferenz von 1890 unter dem Druck der ſozia⸗ 
liſtiſchen Kongreſſe einberufen und alſo eine dem Pro⸗ 
letariat gemachte Konzeſſion war, doch dieſe Konfe- 
renz den Beweis geliefert hat, daß die Regierungen 
weder die Einſicht, noch den Willen haben, für 
das Wohl der Arbeiter einzutreten und daß deren 
Beſchlüſſe mehreren Regierungen den Vorwand 
lieferten, auf dem Wege der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung Halt zu machen, ja, zurück zu gehen 
unter dem Vorgeben, andere Konkurrenzſtaaten 
ſeien noch weniger fortgeſchritten. 

Drittens: Daß die beſtehende Geſetz⸗ 
gebung ebenſo wie die Engquete⸗Kommiſſion 
behufs Studiums aller einſchlägigen Fragen, 
Austauſch aller bezüglichen Mittheilungen unter 
ſich und das gemeinſame Ergreifen weiterer 
Schritte zwecks Vereinheitlichung und Fortent⸗ 
wickelung der Arbeiterſchutzgeſetze ungenügend 
und mangelhaft gehandhabt und kontrollirt werden. 

Der Kongreß beſchließt deshalb: 

Erſtens: Die Arbeiterparteien kämpfen 
zukünftig ſolidariſch und gemeinſam auf dem 
Boden des Pariſer Kongreß-Programms von 1889 
und geben ihrer Propaganda dieſelbe Richtung 
und organiſiren zu dieſem Zweck in jedem Lande 
eine permanente Agitation. 8 

Zweitens beſchließt der Kongreß, daß 
teinem Wahlkandidaten Stimmen zu geben ſeien, 
der nicht die Vertretung der Programme der 
internationalen Arbeiterkongreſſe übernehme. 

Paris, 13. Auguſt. Die Polizei nahm 
heute den Anarchiſten Fontaine feſt, welcher 
geſtern nach Beendigung des Boulangiſten⸗ 
Meetings auf Laur geſchoſſen haben ſoll. 

Paris, 19. Auguſt. Großfürſt Alexis 
ſtattete geſtern Nachmittag dem Exkaiſer Dom 
Pedro in Vichy einen Beſuch ab. 

Rom, 19. Auguſt. Crispi traf geſtern früh 
von Genua kommend hier ein und reiſte 
Nachmittags nach Neapel ab. Die „Riforma‘ 
ſtellt auf das beſtimmteſte in Abrede, daß Crispi 
auf ſeiner Reiſe Zeitungsberichterſtatter em⸗ 
pfangen habe. 

London, 19. Auguſt. Das franzöſiſche Ge: 
schwader traf geſtern Abend in Duengeneß-Point 
ein und ſetzte ſeine Fahrt nach Spithead fort. 

Die „Daily News“ berichtet aus Odeſſa, 
daß die Zahl der ausländiſchen Juden, denen 
Ausweiſungsbefehle zugegaugen find, 8000 be, 
trägt, die Mehrzahl find Grundbeſitzer. 

Stafford, 19. Auguſt. 8000 Nagelſchmiede 
ſtreiten wegen zehn Prozent Lohnherabſetzung. — 
In Rhondder valley ſtreiken 5000 Kohlengruben⸗ 
arbeiter. 

Soſia, 18. Auguſt. Anläßlich des Geburts⸗ 
feſtes des Kaiſers von Oeſterreich empfing der 
öſterreichiſch ungariſche Vertreter Burian den 
Beſuch des Generalſekretärs im Miniſterium des 
Aeußern, Panajotow, und der Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps. 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


nn nn 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Ein Sattlerlehrling wird verlangt Te 
Falkenwalderſtraße 22. 


fa 1 2 r — 7 
Tüchtige Schneidergeſellen 
auf Stück oder Woche, gute Lagerarbeit, w. verlangt 
Wilhelmſtr. 22, H. III I. 
Schneidergeſellen auf Woche, gute Lagerarbeit. w. 
verlangt Paſſauerſtr. 5, 4 Tr. l. 
Ein Schneidergeſelle auf Woche wird verlangt 
@ ET Breiteſtraße 24, III. 
Ein tücht. Schneidergeſelle auf Woche wird verlangt 
Ber. 2, Schweizerhof 1, 2 Tr. 
Schneidergeſellen auf Röcke und Paletots verl. 
Kehler, Schweizerhof 2, III. 
Schneidergeſellen auf Lagerarbeit u. Woche verlangt 
F. Salomon, Schulzenſtr. 18, v. III. 


Einen ÜUhrmacher⸗Lehrling verlangt 


Ein Bügler auf Herren⸗Jackets wird verlangt 
Ein Schneidergeſelle auf Stück (Lagerarbeit) w. verl. 
Artillerieſtr. 3, H. 2 Tr. r. 
* 2 lol werden verlangt 
Zimmerge ſellen Stoltingſtr. 96. 
ucht Carl Kurz. 
1 : berlangt L. Petri, Klempnermſtr., 
Lehrling s 
> 2 — a 
1 Schneidergeſelle 
auf Woche, gute Lagerarbeit, wird verlangt 
n Einen Schneidergeſellen verlangtz 
A. Kotzan, Neuer Markt 9, 1 Tr. 


Max Sehmidt, Aſchgeberſtr. 4. 
Louiſenſtr. 12, v. III r. 
Dr DD ı DFG 
Tüchtige Klempnergeſellen 
Pblitzerſtr. 17. 
Bogislavftr. 4, Vordh. 3 Tr. r., b. Wolter. 
Ein Schneidergeſelle w. verl. Karlſtr. 8, DI r. 


CCC 
Weibliche. 


ä—i)— — —— —2—cB— — 
Nähterin auf Mäntel u. Jackets außer dem Hauſe 
ſofort verlangt Roſengarten 8, v. 4 Tr. 
Tücht. Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen u. flotten Bügler 
verlangt _ Dummann, Reifſchlägerſtr. 13. 
Hoſennähterinnen in und außer dem Hauſe verlangt 
8 Roſengarten 41— 44, part. l. 
Nähterinnen a. Hoſen i. u. a. d. H. v. Baumſtr. 26, v. 2 Tr. 
Tücht. Näht. a. Hof. w. vl. Frauenſtr. 22, Hof III I. 


Aufwärterin, 14—15 Jahre, wird für Vormittags vl. 
Zu melden /8 Uhr Morgens Gieſebrechtſtr. 7, 3 Tr. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets 
werden verlangt Louiſenſtr. 12, v. 3 Tr. r. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf gute Stoffe 
hofen wd. in u. außer d. Hſ. beſch. Frauenſtr. 12, III. 
Eine Hanbnäpterin auf Holen wird verlangt 
— Hünerbeinerſtr. 8, 5 Tr. 
Eine Maſchinennähterin für kleine Knabenanzüge wd. 
verlangt kl. Domſtr. 22, 3 Tr. 


PP 
Vermiethungen. 


Wohn ungen. 


— mm—ꝓi —e— — — —¼ 
Gr. Laſtadie 70 ie — als . 
Zimmern billigſt zu verm. Näh. Lindenſtr 18, nu Romtoir, 

Kleine Wohnung billig zu vermiethen 

Grabow, Langeſtr. 75, Kirſchenallee. 

Kloſterhof 25, part., Kellerwohnung zu vermiethen. 
Turnerſtr. 31 iſt eine Wohn. v. Stube, Kamm,, Küche z 
1. September zu vm. Näh. bei Stolzenburg, Mittelh. 1 Tr. 
Vorder: u. Hofwohn. v.? Stub. Näh. Hohenzollernſtr 73, Ir 


Bergſir. 4 Stube, Kamm, Kliche, Waſſerl 3. 1 Sept 


Stube mit Zubehör ſogl. oder ſpäter an 1 Perſon 
zu derm. Preis 8 44. Bellevueſtr. 11, O. Grebeis. 


2 7 iſt 1 Wohn. v. 2 Stub., Balk. z. 
Oberwiek 73 f Schr 1 1 Wahn F 1 M 
3.1. Sept. z. v. N. Charlottenſtr. 3,2 T., b. Lustrow. 


Sur Bellebueſtraßſe 2 ai 
zwei Stuben und Küche zu vermiethen. 


Tharlottenſtr. 3 iſt eine Wohn. v. 2 Stuven 


zum 1. September In verm. Näheres 2 Tr: 
Eine Kellerwohn. zu 14 % zu verm. Artillerieſtr. 6 


v Untere Hünerbeinerſtr. 8 Vorderſtube, Küche 
u. Kammer für 18 M. zum 1. Septbr. zu vermiethen. 


Pelzerſtr. 10 eine Wohnung z. 1. September zu verm. 


Junkerſtr. 8 Stube, Kamm u. Küche z. Septbr. z. verm 
1 kleine Wohnung zu Mk. 15 z. 1. September 
zu vermiethen Bollwerk 37 im Reſtaurant. 
Stube, Kammer, Küche, Zubehör zum 1. 9. 91 zu 
vermiethen uhritraße 23. 
1 fibt. Wohnung mit Waſſerl. zu verm. Oberwiek 43. 
Frauenſtr 13 uns e zu vermichen 
Näheres bei ©. & L. Brock. 
Roſengarten 30 Stube, Kammer, Küche zu vermiethen. 
Stube, Kammer, Küche mit Waſſerlei . 
miethen. Nähere gr. er Tr. * 
Eine kleine Vorderwohmung zu vermiethen 
— Pladrinſtr. 4. Näheres 1 Treppe. 
Kl. Wohnung zu verm. Werder, Grünhof, Elyſiumſtr⸗ 12 


| von 3 und 2 Stuben z. 1. Oktober 
Wohnungen ;: verm. Stoltingſtr. 4. 
2 Stuben u. Küche zu Mk. 24 3. 1. September zu 
verm. Näh. bei Birkholz, gr. Wollweberſtr. 63. 

2 Kab. und Zubeh., 2 Tr. z. 1. Okt. 
4 Stube l, zu verm. Wilhelmſtr. 17, Lr. 


(NEE AERIEFEREEFITRERREIERT GET SER ERFURT EEE TESTEN 
Stuben. 


— — — —ꝛ—ñ— — 
1 ordl. j. Mann f. frdl gute Schlafſtelle bei kinderloſen 
Leuten .. Durſcherſtr. 5, H. 2 . 2 Sd n 

Eine Frau oder Mädchen kann bei einer alten 


in einer hellen und freundlichen Stube mit einw ie 


ohnen 
—— — Kaſematten 58, 
Ein junger Mann findet ſogleich Schlafſtelle 
N 
— — — Philippſtr. 77, Hof 2 Tr. rechts. 
Ein nur anft. junger Mann findet freundlich mößl 
Schlafſtelle Eliſabethſtr. 66, Seitenh part 
:.. En 
Leere Stube, a. möbl., ſogl. 3. vm gr. Domſtr. 18,9, b. r. 
Lig. an. Mann I. Schafft Moſengarten . 
Dig Leute I. gute Schlafft. Artilerieitr. . 0-2 Er 
Eine kleine Stube ift zum 1. September zu verm. 
ind Bellevueſtraße 2a, h. 3 Tr. 
Eine leere ein⸗ auch zweif. Stube, hochparterre, iſt 
zu vermiethen Behringerſtr. 79, U r. 
König⸗Albertſtr. 10, v. III, ift eine gr. zweif leere 
Stube ſofort oder ſpäter zu verm. 


Verkäufe. 
Schloſſerwertzenge, Leden 28 


Apfelwein 


eigener Preſſung, in anerkannt vorzüglicher Qualität 
offerirt billigſt in Gebinden und Flaſchen. 
Bei 10 Flaſchen 44 3,50. 
II. R. Fretzdor ff, 
Breiteſtraßße 5. 


* 


Die von 1 
kaiſ. u. kön'g 
demiih ⸗pyy 
ſiol. Verſuchs 
Station für 
Wein⸗ u. Obſt⸗ 

bau zu 


Plan der von Sr. Majestät dem Kaiser genehmigten 
Klojternen- 


ER Deutschen 


ſowie von 8 


haben bei der General - Vertretung für Stettin 
und Umgegend: 


Carl Sandmann, 
Hauptgeſchäft Louiſenſtr. 12; 2. Geſchäft Paradeplatz 34 
Niederlagen bei: 

Otto Hempel, Bollwerk, 
Paul Luck fiel, Pölitzerſtr. 9, 
Max Vahl, König⸗Albertſtr. 6, 
Paul Schild, Bergſtr. 10, 


mehreren deutſchen Autorttäten begutachteten 8 8 a 


Medizinal⸗Ungarweine 
200,000 Loose und 18,930 in 2 Klassen vertheilte Gewinne. 


find in Original = Verpackung zu engros-Preiſen zu 
. Ziehung in Berlin v. 24. 20. November 1891. II. Ziehung in Berlin V 18.23. Januar 1592, 
| 


Theodor Hanf, Roſengarten 2; 4 8 1 7— 17 Yo Loos 5 8 — — Yıo Loos 
ein Einl: für en — 5 20 N A 
Wee 28°, ur N. 21. — 10,50 2, 10 einschl. Reichs- Einlage fur ag = 10,50 2,10 einschl. Reichs- 
Bejonders wird empfohlen: 2 g Stempelabgabe. Stempelabgabe. 
Mediziniſcher Rothwein, B re r | ee u — 
Spezialität für Blutarme und Bleichſüchtige. riginal- llig — 1 1. 4.— — . 2. — — m r 
Bei Entnahme von mehreren Litern tritt ent⸗ 8 ollloose, für 9 0 lichungen Fü 4 425 . h A, n 10 
ſprechende Preisermäßigung ein. — — 
Did [ZA — 2 * nn | 3 
Wäſchebücher I. Klasse. 7 II. Klasse. 


| 17 750000 150000. 
75000 : 75000. 
50000 2 | 50000 ’ 
300= 30000. 
1600 - 15000. 
100 20000. 
5000 15000. 

10. 300 300000. 

50. 1000 50000. 
100. 500 50000. 
240. =: 72000. 
500. 200 3 106000 
100 100000 


für Herren und Damen empfiehlt 
R. Grassmann. Scbulzenſtr. 9. 
Die weltbekannte mar 


Zett edernfabrik 


Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 Mart) 
garantirt neue, vorzüglich füllende 

Bettfedern, das Pfund 55 Pfg., 
Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,20, 
h. weiße Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,75, 
reine Ganzdaunen, das Pfund Mk. 2,75. 
Von dieſen Daunen genügen 3 Pfund zum 
größten Oberbett. 8 mb, 
Verpackung wird nicht berechnet. 


3°" 600000 600000. 
1 300000 300000 
125000: 125000. 
100000: 100000 
„50000 - 50000. 
40000 40000. 
30000. 
l 3 75000. 
= 80000. 
60000. 
20 3100000. 
90000 
50 3100000 
1000 100000 
300 3150000 
300 150000 

D = 200000 
2000 1=:200000- 
- 3000 p 225000 
4000. 23 1680080 6000 3503 300000 


5510 die 5255000 1302 OU 6750600 
Mit der Ausgabe der gesammten Loose der „Deutschen Anti- 

Sklaverei - Lotterie“ beauftragt, beginne ich heute auf Grund vorstehen- 

den Planes mit derselben und verabfolge Zug um Zug gegen Kasse 


Original-Loose I. Klasse | Origin-Loose f. Lu II Kl gültig 
g Ya 


1 
1 
1 
1 


Das berühmte amtlich geprüfte, 
Ringelhardt⸗Glöckner'ſehe 
Wund⸗ und Heilpflaſter“) 
heilt alle Geſchwulſte, Drüſen, Flechten, Entzün⸗ 
dungen, Salzfluß, Krebsſchäden, Knochenfraß, 
ſchlimme Finger, Froſtleiden. Brandwunden, 
Hühneraugen, Hautausſchläge, Magenleiden, Gicht, 

Reißen u. ſ. w. ſchnell und gründlich. 


LT 
u 


*) Mit Schutzmarke: SR auf den Schachteln 


zu beziehen a 25 und 50 „ (mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner 
aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 
Grabow; Dr. Meyer, Schwanapotbeke in Züll⸗ 
chow; G. Maass und J. G. Witte in Belgard; 
L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger⸗ 
münde; F. Witte in Neumark 2c. 

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 8 
NB. Bitte genau auf o Schutzmarke 


a Kilo 3 Mark 60 Pfg. 


aus garantirt reinem Bienenwachs, in vorzüglicher 
Prägung, hält ſtets jedes Quantum vorräthig und 


beſtens empfohlen. 

Stettin. Paul Muth, 
FIT  Papenjtrafje 11. 
XII. — 


jeber Potro Poſtkolli, circa 9 Pfund, franfo 


on. Verpackung wird nicht berechnet. 


C. L. Geleineky, 


Stettin, Roßmarktſtraßße 18, 


empfiehlt: ; 
N Nai Ain N Yı —2 e Yo 1 Yo 
RE AU x A 21.—. 10.50. 2, 10 VI. 42,.—. 21.—. 4.30 VI. 


Gelelneies 
 Rundschiffchen- 
Nähmaschinen, 


D. R. P. 43093, gold. Medaille Köln 1890. 


te ene, S 


Uhrmacher, 


za karte machen. 
Langebrückſtr. 4, Bollwerkecke, 
empfiehlt unter Zjähriger Garantie: 


Derartige Aufträge werden von mir der Reihenfolge nach er- 

Colnber bre abgeogene und genau ugulirk „ „ ledigt; es ist wünschenswerth, solche schriftlichen Bestellungen bald zu 

dabei anten enten on +. 1058 250 % machen, da Hunderttausende erst wenige Tage vor Ziehung ihre Auf- 

e Fra eee , ‚068 60 träge ertheilen und dadurch mir sowie auch der Kaiserlichen Post eine 

Größtes Uhrketten⸗Lager f Kater 

in Gold, Silber, Tami um vie | exacte Erledigung resp. Zustellung unmöglich wird. — 

Panzer Uhrketten In der Hoffnung, dass meine obigen auf Grund meiner Erfahrungen 

emp und 20jährigen Praxis an die Hand gegebenen Anleitungen zum Bezuge 

von Loosen die gewünschte Beachtung finden werden, bitte ich, auch 


Alle-auswärtigen Interessenten bitte ich, ihre Bestellungen auf 
dem Abschnitt der Postanweisung zu machen, Vor- und Zunamen ev. 
Stand recht deutlich aufzuschreiben; besondere Begleitschreiben sind 
möglichst zu vermeideh use 

Diejenigen aber, welche die Loose einschliesslich Gewinnlisten 
unter Nachnahme wünschen, wollen ihre Bestellungen auf einer Post- 


Jede Kette ift mit meinem St { 
Von echtem Golde nicht zu unferfeeiben 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 


m. 10 Kar. Herren⸗Kett 5 g l l i 5 
W tt „% für dieses grosse Unternehmen um das mir aus allen Kreisen so reichlich 


Damen genen Zu Theil gewordene Wohlwollen, welches ich durch gewissenhafteste 
en 54 Erledigung aller Aufträge zu rechtfertigen wissen werde. 


Ullen-Jager Berlin W., den 15. August 1891. 
von Max Klauss, Unter den Linden 3. 
Uhrmacher, Stettin, 
obere Breiteſtr. 62, 
empfiehlt zu 


I Hochzeitsgeſch. 
, und fonftigem Bedarf 
e fein außerordentlich reich 
ö 55 haltiges Lager 
en er Taſchen⸗ 
Di Uhren 
, 1.Silber u. Gold unter 3⸗ 
jähriger reeller Garantie, 
3. W.: 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Carl Heintze- 


Loose » General - Debit und Bank = Geschäft. 


Reichsbank-Giro-Konto. Telegramm-Adresse: „Lotteriebauk Berlin“. 
Jeder Bestellung sind für Porto und eine Gewinnliste der I. u. II. Klasse 50 Pf, (Einschreibe-Sendung 20 Pf. extra) 


ä 
— B.: 

Nickel⸗Cyl. Uhren, 4 Steine, % 12, ſilb. Cyl.⸗ 
1 A615, ſilb. Cl. uhren mit Fr Ab 35 


„„Remt. Uhren % 17,50, filb, Ancer-Nemt.: izufi 2 
Uhren mit doppelter Seren 18 Steine 4 27 beizufgen; FFF 
LE Aale. Gesten, — : rin Rö | di b E 
0 Gehäuſen, Sſtein : 
I at our, Serie Bee, cc) Bock⸗, Kaiſerbier, Wr Margarine Rödiger ift die beſte. 
Regnlatore, ca. 70 verſchiedene Muſter, mit Biktoriabier, Pyriter Malzbler, ſowie andere Biere Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſta bie. 


guten maſſiven Werken von % 15 an. 
Größtes Lager in Uhrketten. 
Ber Neparaturen an Uhren u 


werden prompt und folide_ außgeführt. 
Stahlgrubenſchienen, 


ſowie eiſerne Kippwaagen haben zum Verkauf 


auch werden ſolche leihweiſe abgegeben von 
Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


und franzöſiſche Weine empfiehlt N 
. A. Suhr. Mönchenſtr. 29—30. 


Holz, Torf und Kohlen. 


Verkaufe von jetzt ab von meinem neuen latze 
Bredow, Toepflers Kanal, aus jetzt fortwährend 
löſchenden Kähnen zu den billigſten Tagespreiſen. 

Nehme auch Beſtellungen Denticheftr. 16 entgegen. 

‚ B. Mahnke. 


Le NR: , 
J. Kruse's Mübeltiſchlerei, 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


in gr uswahl wegen nicht zu hoher Ceſchäftsunkoſten 
105 2415 Fabriken unter Garant t festen prese R 


— . 


ne 5.0 


EEE EEE 


ERSTER FT 


RENT TER 


* 


Sie finden Corset- Neuheiten 
zu unvergleichlich billigen Preiſen nerkannt beſtſitzende Formen von Mk. 1,30 empfiehlt in ſehr großer Auswahlßpie 
- Daene - Ele agfer 
schwarze Trlcot-Tallien Im grönster Auswahl 
Julius Wolf, 


7 Neuer Markt 7, parterre und 1. Br 


75 . 


2 4 


N 


2 Wir erlauben uns hierdurch zur Kenntniß zu bringen, daß wir heute 
mit dem Ausſtoß eines nach Pilſener Art gebrauten Bieres unter dem Namen 


Bergschloss- Pilsener 


beginnen und empfehlen daſſelbe geneigter Beachtung. 
Stettiner Bergschloss- Brauerei, 


Commandit-Gesellschaft auf Actien. 


Rudolph Rück forth. 


Mönchenstrasse No. 31, vis-a-vis der Saunierschen Buchhandlung 


Opitz & Schubbert, Stettin, 


Pölitzerstrasse es; 


empfehlen in / und ½ Ltr.-Flafchen 
von ſämmtlichen ärztlichen Autoritäten als vorzügliches 


RMRola-Muß⸗Elixire, 
Magen ſtärkendes Mittel anerkannt. 


Beſte ſchleſiſche 


Steinkohlen, . 
Briquettes, Corf u. Holz 


offerirt für den Winterbedarf zu billigſten Tages⸗ 


preiſen 
Adolph Normann, 
uguſtaſtr 


Preis-Liste 


über 


Scheuertuch vom Stück Fertige Scheuertücher 


Prima 


Quali F. | 1 Sie von 20 Mir. M 400 dsl F. J8J“88 ar. 5.8.4450. et 185 . Kellerei und Lag Lager der 

"Qualität R. 1 * a he 3 Qual. R. * £ a: U Sm j y 0 
Qualität J. f ! Veit A a 28 2 Cementwaaren: nions ec Beı lin 
Qualität E. | 3. RING 82 Qual. E. 4 28 SE 1 5 A. Trottoir = Platten, Wir an * aus feinſtem 8 und are gebrauten N Fate ge 
Qualität 8. De Sue 0. es Qual. 8. N / 32 Bordschwellen, m erde FR a e centiltr., f. Mk. 3,00, 

Qualität EE | betr „oe e. ER.) 85 5 geschlossene [auf der Ver- a 5 Wega . M Br ib 


wendungsstelle gefert ig te] für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk reſp. Bahnhof Stettin. 


Für Wiederverkäufer 8 3 


u Wiederverkäufer erhalten Rabatt. mie 
C. L. Geletneky. Romattir. 18 furn. Tlut-Elatten * 
e ee Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
H. Hepp. Steinmeg:Gefchäft, 
Pölitzerſtraße 73. 


MARIAZELLER ABFÜHRPILLEN. 


Rohre in allen Dimensionen, 


Champag ner Pferde- und Kuh- 


Krippen, 


Marke — Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen 8 A 18 
. mens 22 Zaunpfosten, N ee 
nahm uch ei eine Kisten abzugeben bei stützendes Mi bei trägem neun gan, er- 
seen ein bu, Be Ze Lag Gecikt, a Sete bean ir. 1 Grabsteine eie. Kgpfung, und Sen le ene entehenden Be 


empfiehlt 


| Opel-Fa hrräder auen Hanh 


ur na: Rüsselsheim a. M. 
r 


milde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz. 
Nebige Schutzmarke beweist die "Echtheit. 
0 ?reis der Schachtel = Pf. 
Apotheker C. BRAD W. Kremsier (Mähre 
Bestandtheile sind angegeben, Im Teber ener hätttie In. 


— — 


BOEHHPEBERPKBRONIPPHEPRRRYRPNÜRT 
RL 9. Sufeubeth E Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


Ey Fa kat erst en Rang ES * Stettin empfiehlt in größter en zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. Pr) 
haben überall die grossartigsten 3 aufzuweisen. 7 Papenfirahe 3. 88 Du Auch Theilzahlung geſtattet. * 
e r Preis N * NI RB h dt 2 0 
RA Anutlchuhlempel- Sr ax orchar D 7 
e rasen asien ee zu zu % Wentlerstrasse 15.18.1202. m. 0 
Hunderte von prima rt — beweisen die Güte meiner Tourenmasehinen, c a n G e 399% » 


itzer aller Neuheiten. 


vr — NEN 1-1 un leder Jorm und Große 
Ader sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. 


dei täglicher Lieferung zu 
"5 billigsten Preisen. 
Wiederverkäufer geiucht 


Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 


Hammonia-Carbolineum. 


Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
Hamburg und 5 (Schweden). 


Opel-R 


fen je a bei Migräne 
„Leib Bi ei 
Bartels Kaffee⸗Eſſenz, ui a nr = 5 Kae, schöne, effectvolle 
welche aus ca. 90 Theilen 1 Zuckers u er bring ra 15 ae ini, Su ee = 
ap 
5 e we en Bee F Hochzeits- Geschenke 
Son he N Be BE 1 Mehle a Fl. 60 „. Große Fl. (=5 kleine) 
F 222 zur Ausschmückung der Wohnung und zum praktischen 


Gebrauch, zu allen Preisen in grossartiger Auswahl empfiehlt 


Gustav Toepfer. 


Kohlmarkt. 


na 


0. Drucker. nn, 


in befter Ausführung unter Garantie, 
Mönchenſtraße 19. 


J. Gollnow, Stein. 
Erſtes Special = Leinen und Waͤſche⸗Geſchaͤft, r 
178 8 empfiehlt c Pate Kirſchſaft, 


Tivoli- Brauerei. 
Grünhof—Stettin. Fernſprech-Anſchluß Nr. 572. 
. 30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für ME. 3,00 
Himbeerſaft 30 „ Doppel-Malz- Bier „ „ 3,00 
friſch von der Preſſe empfiehlt in eigenen großen Flaſchen, 4/0 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 
C. F. Baevenroth, fleihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich find, liefere frei in's Haus, 
- 8 : Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit ein m 
Pa. Ueckermünder Mauerſteine, Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol - Brauerei, Otto Fleischer“ 
„ Chamotteſteine und Speife, verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 


Spezial⸗Niederlage y „ Gvyyps für Stud- u. Putzarbeiten, Verſchlüſſe ſorgen. 


vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen 


einfacher und N Art zu möglichſt billigen Preiſen 
bei ſtrengſter Reellität. 


von 1 Putz rohr, Rohrgewebe, Beſtellungen erbitte 1 ee Eu = 
„ NRobrnägel, Draht u. Haken Verauslagtes Porto bitte be in Anrechnung zu bringen. 
u Cboksladen un d Du e 2 " "ort. 2 Roman“ Cement, Einzelne Flaſchen 2775 ne die Flaſche 2 A 5 175 
rü „Backofenheerd Flieſen alj-Bier + 9 aſche 10 Pf. 
re Der IRRE r Cöln a. Nn. een nicht He g find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 
halten ſtets auf Lager und offeriren billigſt 55 Otto Fleischer. 


Heyl & Meske, 4e Breiteſtr. 46. 


Neuheit. 
Schutzhülse für Steinstifte. 


Die e dee Jette (a 10 Pf. im Verkauf), für cha a und Steinſtifte paſſend, ver: 
hindert das läſtige Zerbrechen der ülerſtifte und auch mit Stücken das Schreiben 
auf der Tafel, wobei der Schüler einen handlichen Gri 4 der Hand behält und die ſchlechte 
Haltung des Zeigefingers beſeitigt wird. 

Im em ros (vom Gros ab) mit Rabatt zu beziehen durch 


„ Resch. Berlin C., Salter, 58, 1. 


Straube k. lan Lauterbach, 


fes: un. 


Pa. Nathenower Gartenmöbel oterir: A. Toepfer, Noflieferant. 
Dachſteine, 


lieferbar, m 5 
„ Aus Concursmassen 


Straube, & hauterbach, 3 Millionen Cigarren 


IS even, weit unter der Hälfte des Werthes 
Fernrohr per Stüeh nur 2,90 ML. Apf zu den unerhört ang umplaublid, Siigen reifen, engt ber Vorrat it; 
a’ 4 feinen e und 3 —— Ver- 1887er pre ve N, va mit amerik. Inhalu .. 100 Stück Mark en 
rösserung ca. 12 mal, unter Garantie, Jedes | eigener Preſſung, in ſchönſter r ＋ * ——— JötaPl) eee N 4 er 
tück, welches nicht gefällt, nehme retour, in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Fl aſchen a Sumatra mit Felix, kräftig e eee 5 je 1 9 — 
Preis- und Musterbuch versende franco. 4 II. R. Ie zdorfl, —— en ey en adung, 6 x 22 
Mirberg & Comp., Gräfrath b Solingen. 7 ]| VBrreſteſtraße 5. — — Havanna, fein, iw I 


ARE u 
za * 


70 Walpuski, 
Pommerſche Gutsbutter Handlung 


en gros | 2 Fiſchmarkt 2 1 en detail 


empfiehlt täglich friſche Einlieferungen kee Gutsbutter, in ganzen Kübeln und ausgewogen zu den 
niedrigſten Tagespreiſen. 


Manilla 's, er ahrgänge, kräftig. 5 4 
U umatra mit Havanna, Er : 7 
Rein 90er "Habanı, Handarbeit. l 6,— 
ht Bojomo, Negaliafacom..:....--receccunneeee. 7,50 
i Entnahme von 3000 Stück 3 Prozent, über 5000 Stück 5 Progent Rabat * 


2 ur A 
Kaffe voraus oder Nachnahme. Bei Beſtellung bitte zu beftimmen, ob Farbe 
und Daunen u Bang ge 
von Bettfedern d D hell oder va Fagon a 5 oder klein ee ee 


ndtgeſchäft von II. 2 l 
Aſchgeberſtraße 7. [ir Tabatarauher empfehle rd loc Taf auierifanifchen Mfeitentabat in Poſtbenteln v. 10 Pf. 44 


. 


